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1 ASRAP Dynamische Rechnungslegung

Simulationen spielen für komplexe zukunftsorientierte Entscheidungen eine immer zentralere
Rolle. Eine wirklich effektive Unternehmenssteuerung erscheint ohne die Simulation künftiger
Unternehmensprozesse nicht möglich.

ASRAP liefert ein für die Praxis leicht anwendbares, das Unternehmen perfekt abbildendes
Simulations-Modell. Simulative Unternehmensführung als Konzeption und Führungsmetho-
de wird Realität: Die Entwicklung eines jeden Unternehmens, Konzerns oder Geschäftsfel-
des kann in Prozessen und Szenarios in Varianten vorgedacht und in der jeweiligen Aus-
wirkung auf Ertrags-, Finanz- und Vermögensentwicklung dargestellt werden. Grundsätzlich
können alle Entscheidungen, die in einer Unternehmensführung, auch länger- oder gera-
de langfristig, zu treffen sind, zunächst simulativ durchgespielt werden. Die tatsächlichen
Entscheidungen können dann in voller Kenntnis ihrer späteren Auswirkungen auf den Un-
ternehmensprozess bzw. auf die prospektive Rechnungslegung getroffen werden. Simulative
Unternehmensführung zeigt mögliche Fehlentwicklungen auf, lange bevor diese Wirklichkeit
geworden sind. Kommende kostspielige Schie�agen können si mulativ vorab erkannt werden.
Zusätzliche Potentiale können erschlossen werden. Es entsteht ein gewaltiger Zeitvorsprung
für Anpassungsmaßnahmen.

ASRAP Dynamische Rechnungslegung schließt die strategische Lücke des konventionellen
Rechnungswesens. Der Ansatz ist allgemeingültig und wissenschaftlich fundiert. Die Gesetz-
lichkeiten der Doppelten Buchhaltung werden mit einem Software-Algorithmus mathematisch
dynamisch in die Zukunft transformiert. Das Rechenwerk bucht nicht nur Ist-Werte der Ver-
gangenheit, sondern auch globale Management-Planvorgaben über die Unternehmenszu-
kunft. Die Überlegungen des Managements, die angesichts der Flexibilität der Wirklichkeit
nur �exibel sein können, werden im Stadium der Planung in pro spektive Jahresabschlüsse
umgerechnet. Über beliebig viele Jahre erzeugt das dynamische Rechenwerk von ASRAP
— weltweit erstmalig — vollwertige Rechnungslegungen mit integrierter, zahlungsstromori-
entierter Kapital�ussrechnung, Bilanz sowie Gewinn- und V erlustrechnung. Anwendungsbe-
reiche sind insbesondere das Strategische Controlling, die mittel und langfristige integrier-
te Finanz-, Bilanz- und Erfolgsplanung, Wertmanagement, die Gesamtunternehmenszielpla-
nung sowie Bilanzanalyse und -politik.

Auf Grund ihrer ausgefeilten, intuitiven Logistik- und Handlingtechnik ist die Simulations-
Software ASRAP bereits nach kurzer Einarbeitungszeit nutzbar.
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1.1 Grundbegriffe und De�nitionen

Unternehmen ( ): Wenn im Folgenden von einem Unternehmen die Rede ist, dann
muss damit nicht zwingend ein juristisch existierendes Unterneh-
men gemeint sein. Unter diesem Begriff werden Unternehmen,
Geschäftsfelder, Segmente, Berichtseinheiten, StartUps, virtuel-
le Unternehmen, etc. zusammengefasst.

Konzern ( ) / Segment ( ): In ASRAP XSP können Konzernstrukturen angelegt werden.
Segmente können zum Konzern plankonsolidiert werden.

Unternehmensprozess: ist die (historische) Verknüpfung von mehreren eingegebenen
oder simulierten Jahresabschlüssen. Ein Jahresabschluss ist
stets dreiteilig. Er besteht aus Gewinn- und Verlustrechnung, Bi-
lanz und integrierter Kapital�ussrechnung.

Prozess: ist die normierte dynamische Darstellung eines Unternehmen-
sprozesses über mehrere Prozessjahre. Die Zahlenwerte eines
Prozesses sind verknüpft.

Szenario: ist die normierte statische Darstellung eines Unternehmenspro-
zesses für ein Prozessjahr. Die Input-Werte eines Szenarios sind
unverknüpft.

Input: sind die unverknüpften Plan- und Annahmewerte, die beim Simu-
lieren vom Anwender eingegeben (fette blaue Schrift) bzw. vom
System plausibel voreingestellt (grüne Schrift) werden.

Output: sind die in der Systematik des vereinheitlichen zahlungsstro-
morientierten Rechnungswesen der Software ASRAP verknüpf-
ten Werte (15 Seiten). Sie umfassen die Finanz-, Erfolgs-,
Rentabilitäts- und Produktivitätsentwicklung.

Modellieren: ist die Simulation eines beliebig entworfenen Szenarios in das
nächste (Folge-) Jahr.

Re-Modellieren: ist die Überarbeitung und Simulation von Szenarien über mehrere
Jahre.

Variieren: ist die Veränderung eines bereits vorhandenen Szenarios im sel-
ben Jahr. Es entsteht eine neue Variante.

Plankonsolidierung: ist in ASRAP XSP die Funktion zur Segment-bottom-up-
Konzernplanung. Aus einzelnen Segment-Szenarien werden
Plan-Konzernabschlüssen simuliert.

Data Mining: ermöglicht Ihnen die zielgerichtete Unternehmensplanung. Mit
Data Mining lassen sich aus den erzeugten Szenarien diejenigen
heraus�ltern, die bestimmte Zielkriterien erreichen.

Benchmarking: ist der Vergleich beliebiger im System in der aktuellen Wäh-
rung de�nierter Unternehmen (Einzelunternehmen, Konzern e,
Geschäftsfelder, Segmente, Berichtseinheiten, Virtuelle Unter-
nehmen) oder Szenarios.

Direktsimulation: Hängt in einem Schritt ein modelliertes oder variiertes Szenario
an den Prozess an.

Rastersimulation: Erzeugt zunächst ein Grundszenario und darauf aufbauend vari-
ierte Szenarien, von denen eines oder mehrere für den Prozess
ausgewählt werden.

Daten-Typen: Ist-Zahlen ( ), Modellierte ( ), Variierte ( ), aus Währungs-

umrechnung ( ) und aus Plankonsolidierung ( ) entstandene.
wichtige Abkürzungen: V. = Veränderung (zum Vorjahr); W = Working Capital (unverzins-

liche Bilanz-Position); F = Financial Capital (verzinsliche Bilanz-
Position)
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1.2 Quick Guide / Kurzanleitung

Starten Sie ASRAP mit einem Doppelklick auf das ASRAP-Icon. Je nach Rechnerausstattung
und Umfang der erzeugten Daten kann die Initialisierung beim Start der Software etwas Zeit
in Anspruch nehmen.

Zukünftige Entwicklungen simulieren

Sie möchten sofort zukünftige Entwicklungen simulieren?

Öffnen Sie ein bereits angelegtes Unternehmen. Klicken Sie im Prozessbaum den Da-
tensatz an, auf dem Ihre Zukunftssimulation aufbauen soll. Wählen Sie oder benutzen
Sie das Kontextmenü (Modellieren Direkt) mit der rechten Maustaste, um den Eingabedialog
für Ihre Simulationswerte zu öffnen. Benutzen Sie , um einen neuen simulierten Jahres-

abschluss für das nächste Jahr zu erzeugen oder , um den aktuellen Jahresabschluss

zu variieren . Sie können jeweils bis zu 66 verschiedene Parameter verändern. Im Direkt-
modus wird das modellierte oder variierte Szenario sofort dem Prozessbaum angehängt, bei
der Rastersimulation werden über ein Grundmodell mehrere Szenarien erstellt (siehe Kapitel
7.4).

Sie haben die Möglichkeit Ihre Plan- und
Annahmewerte in der rechten Spalte ab-
solut, prozentual oder als absolute Ver-
änderung einzugeben. Bestätigen Sie je-
de Ihrer Eingaben mit der Return-Taste.
Nicht eingegebene Werte werden ent-
sprechend der Voreinstellung ergänzt. Mit
Beenden der Eingaben durch OK erzeugt
die Software einen neuen simulierten Jah-
resabschluss, der im Prozessbaum mit
einer Codenummer angezeigt wird.
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Anzeigen der Ergebnisse

Durch einen Doppelklick auf den Datensatz im Prozessbaum (oder
mit ) wird der zugehörige Prozess (Entwicklung über mehrere
Jahre mit Plan-Bilanz, Plan-GuV und Kapital�uss) angezeig t. Sie
haben die Wahl zwischen mehreren Darstellungsformen:

Bilanz : Aktiva, Passiva und GuV-Rechnung 4 Seiten
Input : Eingaben (blau), Voreinstellungen (grün) 4 Seiten
Output : GuV, Bilanz, Kapital�uss, Kennzahlen 15 Seiten
Select : Wichtigste Werte im Überblick 1 Seite
Gra�k : Visualisierung durch 3D-Gra�ken

Neues Unternehmen anlegen

Mit Neu können Sie ein neues Unternehmen an-
legen. Nach der Eingabe des Firmennamens, eines
Kürzels (min. 3 Buchstaben), der Währung und dem
Eingabejahr erscheint der Dialog zur Eingabe von Ist-
Daten.

Eingabe von Ist-Daten

Zum Eingeben von Ist-Abschlüssen
verwenden Sie bitte bzw. im Kontext-
menü die Funktionen Eingabe und Korri-
gieren. Bei den Aktiva und Passiva wer-
den verzinsliche (F) und unverzinsliche
(W) Positionen unterschieden. Mit den
Pfeiltasten können Sie die einzelnen Po-
sitionen der Reihe nach durchgehen.

Benchmarking

Mit dieser Funktion können Sie eingegebene oder simulierte Jahresabschlüsse verschiede-
ner Unternehmen und/oder unterschiedlicher Jahre miteinander vergleichen. Gehen Sie dazu
wie folgt vor: Selektieren Sie im Prozessbaum die gewünschten Datensätze (max. 5), so dass
diese blau hinterlegt angezeigt werden. Die Reihenfolge Ihrer Auswahl bestimmt die Reihen-
folge der Anzeige. Klicken Sie dann auf Benchmark . Es öffnet sich ein Benchmarking-
Fenster mit den gewählten Daten.
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2 Installation

2.1 Installation des JRE

ASRAP benötigt das von Sun Microsystems entwickelte Java Runtime Environment (JRE)
in der Version ab 1.4, das Sie auf der Produkt-CD �nden. Das JR E ist mit einem einfachen
Installer versehen; starten Sie das Programm j2re-1_4_2_03-win-i586-p.exe und fol-
gen Sie den Anweisungen am Bildschirm.

2.2 Installation der ASRAP Anwendung

Zur Installation der ASRAP Anwendung starten Sie bitte das Programm install.jar von der
Produkt-CD. Der Installationsvorgang läuft dann in 8 Schritten ab:

1. Begrüßungsbildschirm

2. Überprüfung der Systemvorraussetzungen. Die installierten Komponenten, die von AS-
RAP benötigt werden, werden in diesem Schritt angezeigt und nicht erfüllte Vorausset-
zungen angemahnt.

3. Anzeige der Lizenzinformationen



2 INSTALLATION 6

4. Hinweise zum Produkt bzw. letzte Änderungen, bitte studieren Sie diesen Text sorgfäl-
tig.

5. Lizenzvereinbarung. Mit der Installation kann erst fortgefahren werden, wenn Sie die
Lizenzvereinbarung durch anklicken des Feldes Ja akzeptiert haben.

6. Auswahl des Installationsverzeichnisses.
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7. Installation. Die Anwendung wird in das angewählte Verzeichnis installiert, dies kann
einige Momente dauern.

8. Anlegen einer Verknüpfung auf dem Desktop und eines Eintrages im Startmenü.

Danach ist die Anwendung auf Ihrem System installiert.
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3 Programmstart

Der Programmstart kann auf drei Arten initiiert werden:

1. Doppelklick auf das ASRAP-Icon auf dem Desktop

2. Anwahl des ASRAP Eintrages im Startmenü

3. Doppelklick auf das File asrap.jar im Installationsverzeichnis

Die Initialisierung des Programms läuft dann in den folgenden Schritten ab, die Sie im Splash-
screen1 verfolgen können:

1. Vorbereiten der Benutzungsschnittstelle

2. Verbindung mit der Datenbank

3. Einlesen der Unternehmen

4. Einlesen der Szenarien

5. Einlesen der Währungsdaten

6. Wiederherstellen der Kon�guration

Je nach Rechnerausstattung und Umfang der erzeugten Daten können einige dieser Schritte
etwas Zeit in Anspruch nehmen.

Abbildung 1: Splash Screen

3.1 Start der Mehrbenutzerversion

Die Mehrbenutzerversion erlaubt den gleichzeitigen, nicht konkurrierenden Zugriff auf die
Datenbank. Dabei erhält nur der erste Benutzer das Recht verändernde oder erzeugende
Operationen auszuführen, alle weiteren Benutzer erhalten lediglich einen lesenden Zugriff.
Betroffen sind u.a. die Funktionen zur Eingabe von Ist-Daten, alle Simulationsfunktionen und
die Manipulation bereits erstellter Szenarien.

1Bei Rechnern mit langsamem Prozessor können bis zur Anzeigedes Splashscreens einige Sekunden vergehen.
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Falls die Datenbank schon gesperrt, d.h. das Recht zur Veränderung bereits vergeben ist,
wird der Inhaber und der Startzeitpunkt angezeigt und der Benutzer kann unter den folgenden
Möglichkeiten wählen:

Abbildung 2: Startoptionen

1. Beenden der Anwendung.

2. Starten der Anwendung im Lesemodus. Während des Betriebes sind dann einige Funk-
tionen deaktiviert. Ein Wechsel in den Schreibmodus ist nur nach einem erneuten Start
der Anwendung möglich.

3. Sperre brechen. Diese Option sollte nur gewählt werden, wenn des Schreibrecht durch
unsachgemäße Beendigung2 verloren gegangen ist. Bitte stellen Sie auf jeden Fall si-
cher, dass alle Instanzen von ASRAP beendet wurden und kein Zugriff mehr erfolgt,
andernfalls ist ein Datenverlust unausweichlich.

Falls bereits alle Lizenzen in Benutzung sind, ist keine Verbindung — auch nicht im Lese-
modus — möglich. Die Option Sperre brechen steht auch in diesem Fall zur Verfügung; die
Warnhinweise gelten in diesem Fall natürlich unverändert.

Abbildung 3: Alle Lizenzen in Benutzung

2z.B. Beenden über den Taskmanager oder Stromausfall
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4 Das ASRAP Control Panel

Das ASRAP Control Panel ist der Hauptdialog der Software (siehe Abbildung 4). Er öffnet sich
nach dem Programmstart automatisch. Vier Ansichtsmodi werden im Control Panel unter-
schieden: Prozesse+Szenarien , Prozesse , Benchmarking und Plankonsolidierung (nur
ASRAP XSP). Der gewählte Modus wird rechts oben angezeigt. Durch Klicken auf die Aus-
wahlliste „Ansichtsmodus “ kann der Modus gewechselt werden.

Info-Box

Toolbar

Szenarien-Bereich

ProzessbaumMenüleiste

Kontext-Menü

Jahre Ansichtsmodus

Abbildung 4: Control Panel (Prozesse+Szenarien)

Im Modus Prozesse+Szenarien und Prozesse legen Sie Unternehmen an, geben Daten-
sätze ein und führen Simulationen durch. Der Modus Benchmarking listet lediglich die von
ihnen erzeugten (Szenario- oder Unternehmens-)Vergleiche auf.

4.1 Prozesse+Szenarien

In der Menüleiste am oberen Dialogrand �nden Sie die Auswahllisten Datei, Bea rbeiten,
Ansicht und Help mit den jeweiligen Funktionen.

Darunter sehen sie eine Toolbar mit den Funktionen Neu, Öffnen, Anzeigen, Benchmark,
Bearbeiten, Labeleditor, Umrechnung Währung, Löschen, Ist-Eingabe, Modellieren (Direkt
und Raster), Variieren (Direkt und Raster), Data Mining, Plankonsolidierung und Hilfe.

Hinweis: Beachten sie bitte, dass einige dieser Funktionen (bspw. Löschen3, Benchmark4)

3siehe Kapitel 11
4siehe Kapitel 10
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auf alle im Prozessbaum unter Prozesse selektierten Datensätze wirken.

Im Prozessbereich �nden sie die jeweils geladenen Unterneh men. Die einzelnen einge-
gebenen oder simulierten Abschlüsse (Datensätze) werden chronologisch in einem Pro-

zessbaum angezeigt. Jeder Datensatz ist mit einem Typen-Symbol (Ist-Zahlen ( ), Mo-

dellierte ( ), Variierte ( ), Plankonsolidierte ( ) und aus Währungsumrechnung ( ) ent-
standene), der Jahreszahl und einem Titel dargestellt. Auf Grund der Bilanzkontinuität ergibt
sich für jedes Unternehmen eine Baumstruktur, in der jeder eingegebene oder simulierte Ab-
schluss einen eindeutigen Vorgänger hat. Über die Plus- bzw. Minus-Symbole lässt sich der
Prozessbaum weiter auf- bzw. einklappen. Durch einen Doppelklick auf den Titel öffnet man
einen Anzeigedialog für den jeweiligen Datensatz (vgl. Kapitel 6).

Die Info-Box rechts im Control Panel zeigt Informationen (Unternehmen, Titel, Erstellungs-
datum, Typ, Kommentar, etc.) zu dem jeweils selektierten Datensatz an. Jedem Datensatz
wird zunächst automatisch eine interne Code-Ziffer zugewiesen. Sie können die Code-Ziffer
jederzeit durch einen frei gewählten Titel ersetzen. Das im Bereich unter Kommentar be�nd-
liche Anzeigefeld bietet Raum für frei gewählte Kommentierungen, die auch auf allen durch
ASRAP erzeugten Dokumenten (Bilanz, Input, Output, Select, Gra�k) in der untersten Zeile
angezeigt bzw. ausgedruckt werden.

Im unteren Szenarien-Bereich des Control Panel werden die nach Jahren sortierten simu-
lierten Szenarien (hellblau) mit ihrem jeweiligen Typ und der automatisch vergebenen Code-
Ziffer oder dem von ihnen vorgegebenen Titel angezeigt. Sie sind ggf. gruppenweise einem
Grundszenario (lila) zugeordnet, welches durch Raster Modellieren oder Raster Variieren
erzeugt wurde.

Hinweis: Durch Rastersimulation erzeugte Szenarien werden zunächst nur im Szenarien-
Bereich angezeigt. Szenarien die bereits an einen Prozess im Prozessbaum angehängt sind,
werden dunkelblau dargestellt.

In der Auswahlliste Jahre oben rechts legen Sie fest, welches das erste Jahr für die Daten-
anzeige im Prozessbaum ist.

Über das „Öffnen“-Icon können Sie Unternehmen in den Prozessbaum laden. Der Dialog
„Auswahl Unternehmen“ listet dann alle die Unternehmen auf, für die in der gewählten, ak-
tuellen Währung Datensätze vorhanden sind. Unternehmen, die in grauer Schrift aufgeführt
sind können nicht ausgewählt werden, weil sie entweder schon im Prozessbaum unter Pro-
zesse geladen sind oder weil in der aktuellen Währung keine Datensätze vorhanden sind.

Grundlegender Hinweis: Jedes Unternehmen ist mit seinen Datensätzen in einer oder meh-
reren Währungen angelegt. Beachten Sie bitte, dass das jeweilige Unternehmen in der an-
gelegten Währung aber nur dann in den Prozessbaum des Control Panels geladen werden
kann, wenn im Menü Ansicht die jeweils entsprechende Währung eingestellt ist. Im Menü
Ansicht kann unter dem Menüpunkt „Währung“ anhand des ISO-Codes (Bsp. EUR, USD)
eine andere Währung gewählt werden.

Die unter Prozesse geladenen Unternehmen können auch wieder aus der Anzeige entfernt
werden. Einzelne Datensätze oder komplette Unternehmen können aus der Datenbank ge-
löscht werden (vgl. hierzu Kapitel 11.2).

Die meisten Funktionen lassen sich im Prozessbaum und im Szenarien-Bereich auch über
ein kontextabhängiges Menü mit der rechten Maustaste aufrufen. Die so aufgerufenen
Funktionen beziehen sich immer auf den gewählten Datensatz.
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4.2 Prozesse

Der Modus Prozesse unterscheidet sich von dem Modus Prozesse+Szenarien lediglich da-
durch, dass der Szenarien-Bereich unten im Control Panel ausgeblendet ist. Dadurch er-
halten sie mehr Raum für die Anzeige von Unternehmen und Datensätzen im Bereich für
Prozesse.

4.3 Benchmarking

Der Benchmarking-Modus (siehe Abbildung 5) zeigt statt dem Prozessbaum alle abgespei-
cherten Benchmarkings (Szenario- oder Unternehmensvergleiche) in einer Liste. Durch
einen Doppelklick auf den Titel eines Benchmarkings wird dieses angezeigt.

Die Funktionen der Menü- und Toolbar beziehen sich in diesem Ansichtsmodus ausschließ-
lich auf die Benchmarkings. Einige Funktionen (bspw. Modellieren, Variieren, etc.) sind des-
halb nicht anwendbar.

Menüleiste

Unternehmen

AnsichtsmodusBenchmarking Liste

Info-Box

Toolbar

Abbildung 5: Control Panel (Benchmarkings)

Die Info-Box zeigt zu dem jeweils ausgewählten Benchmarking neben Titel, Erstellungsda-
tum und Kommentar auch die in den Vergleich einbezogenen Datensätze bzw. Unternehmen.
Der Kommentar wird auf allen durch ASRAP erzeugten Dokumenten (Bilanz, Input, Output,
Select, Gra�k) in der untersten Zeile angezeigt und auch aus gedruckt. Der Titel der gespei-
cherten Benchmarkings kann in der Info-Box geändert werden.

4.4 Plankonsolidierung

Dieser Modus ist nur in Version ASRAP XSP verfügbar. Im unteren Bereich werden die für
die plankonsolidierten Datensätze verwendeten Segmentszenarien angezeigt. Man kann so
kontrollieren aus welchen Segment-Inputs man den Plan-Konzernabschluss simuliert hat.
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5 Die Eingabe von Unternehmensdaten

Simulationen mit ASRAP bauen regelmäßig, aber nicht notwendig, auf eingegebenen Ist-
Jahresabschlüssen auf.

Im Folgenden wird erläutert, wie Sie ein neues Unternehmen anlegen, wie Sie vorhande-
ne, bereits mit Doppelter Buchführung erzeugte Ist-Jahresabschlüsse eingeben oder impor-
tieren, wie Sie Korrekturen vornehmen können und wie Sie ohne das Eingeben von Ist-
Jahresabschlüssen arbeiten.

5.1 Ein neues Unternehmen anlegen

Sie be�nden sich im Hauptdialog (Control Panel) im Ansichts modus Prozesse und Szenarien.
Wenn Sie unter Datei den Menüpunkt Unternehmen anlegen anklicken, erscheint der Dialog
Neues Unternehmen anlegen (Abbildung 6). Mit dem Dialog Neues Unternehmen anlegen
können Sie ein bisher nicht im System gespeichertes Unternehmen de�nieren. Alternativ
können Sie diesen Dialog durch das Anklicken des Icons Neu der Toolbar des Control
Panels aufrufen.

Abbildung 6: Neues Unternehmen anlegen

Klicken Sie die Eingabefelder mit der Maus an und nehmen Sie die nachstehenden Eingaben
vor:

• Name des Unternehmens,

• Firmenkürzel (Zwischen 3 und 12 Zeichen),

• Einheit (1000, Mio., Mrd., Auswahl aus Liste durch anklicken),

• Währung (Auswahl über ISO-Code aus Liste durch anklicken),

• Eingabejahr (vierstellig).

Die Bestätigung Ihrer Unternehmensde�nition mit OK öffnet automatisch den Dialog Erst-
Eingabe zur Eingabe des ersten Ist-Abschluss.
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Hinweis: Mit dem Label-Editor haben Sie die Möglichkeit, die Bilanz- und Wertpositionen
individuell für Ihr Unternehmen anzupassen. Siehe dazu Kapitel 11.8 auf Seite 54.

5.2 Die Dialoge Erst-Eingabe und Ist-Eingabe

Die Dialoge Erst-Eingabe und Ist-Eingabe dienen ausschließlich zum Einlesen von Jahres-
abschlüssen, die bereits mit der Doppelten Buchhaltung erstellt wurden. Eingaben zur Si-
mulation können Sie in diesen Dialogen nicht vornehmen.

Wenn für das jeweilige de�nierte Unternehmen bislang kein J ahresabschluss im System ein-
gegeben wurde, heißt der Eingabe-Dialog Ersteingabe (Abbildung 7). Er öffnet sich automa-
tisch, wenn sie ein neues Unternehmen angelegt und ihre Unternehmensde�nition mit OK
bestätigt haben.

Abbildung 7: Erst-Eingabe-Dialog

Im Erst-Eingabe-Dialog sehen Sie links die vier Reiter Aktiva, Passiva, Erträge und Aufwen-
dungen mit den jeweiligen Listen von Eingabepositionen. Im rechten Bereich des Dialogfen-
sters �nden Sie die jeweils angewählte Eingabeposition mit einem gelb hinterlegten Einga-
befeld.

Hinweis: Wenn Sie mit ASRAP XSP Konzerne oder Segmente anlegen, muss der Erst-
Eingabe-Dialog manuell aufgerufen werden.

Wenn Sie im Erst-Eingabe-Dialog keine Eingaben vornehmen und das Fenster durch Abbre-
chen schließen, bleibt der Unternehmensname im System gespeichert und im Verzeichnis-
baum des Control Panels unter Prozesse sichtbar. Den Erst-Eingabe-Dialog können Sie wie-
der öffnen, indem Sie das jeweilige Unternehmen im Verzeichnisbaum mit einem Mausklick
markieren und anschließend in der unteren Toolbar des Control Panels Ist-Eingabe anklicken
oder alternativ den Menüpunkt Eingabe aus dem Kontextmenü der rechten Maustaste an-
wählen. Beachten Sie beim manuellen Öffnen des Erst-Eingabe-Dialogs, dass rechts oben
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die Einheit, die Währung und das Ersteingabejahr Ihren Vorstellungen entsprechen, da diese
Informationen — anders als der Unternehmensname — erst dann im System gespeichert
werden, wenn Sie das Einlesen eines Jahresabschlusses im Ersteingabe-Dialog mit OK be-
stätigt haben.

Mit dem Dialog Ist-Eingabe geben Sie jeden weiteren, bereits mit Doppelter Buchhaltung
erzeugten, Ist-Jahresabschluss ein.

Zum Öffnen der Ist-Eingabe markieren Sie den jeweils letzten Ist-Jahresabschluss und
klicken Ist-Eingabe in der Toolbar des Control Panels an. Alternativ können Sie über den
Menüpunkt Eingabe des Kontextmenüs der rechten Maustaste den Dialog öffnen.

Abbildung 8: Ist-Eingabe-Dialog

Der Ist-Eingabe-Dialog ist mit dem Erst-Eingabe-Dialog im Wesentlichen identisch. Sie sehen
links die vier Reiter Aktiva, Passiva, Erträge und Aufwendungen mit den jeweiligen Listen von
Eingabepositionen. Am rechten Rand des Dialogs be�ndet sic h das gelb hinterlegte Einga-
befeld zur Eingabe der jeweiligen Werte. Dazwischen sehen Sie die blau hinterlegten Vorjah-
reswerte der bereits im System eingelesenen Jahresabschlüsse in der jeweils angewählten
Position.

Die Listen mit den Eingabepositionen der Dialoge Erst-Eingabe und Ist-Eingabe sind im
Wesentlichen wie ein üblicher Jahresabschluss aufgebaut. Unter Aktiva werden zusätzlich
Zugang Goodwill, Zugang Immaterielle Vermögensgegenstände, Zugang Sachanlagen und
Zugang Finanzanlagen abgefragt. Unter Erträge geben Sie bitte zusätzlich den durchschnitt-
lichen Personalstand bei der Position Mitarbeiter-Durchschnitt-Jahr ein.

5.3 Das Eingeben von Ist-Jahresabschlüssen

Zum Eingeben von Ist-Abschlüssen klicken Sie nach dem Aufrufen des Erst-Eingabe- oder
des Ist-Eingabe-Dialogs das gelb hinterlegte Eingabefeld an. Geben Sie der Reihe nach die
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Werte ein und bestätigen Sie jede Ihrer Eingaben durch Return. Sie gelangen durchlaufend
zu den folgenden Eingabe-Positionen, indem Sie den rechten Richtungspfeil über dem Ein-
gabefeld mit der Maus anklicken. Alternativ können Sie auch die Bild-nach-Unten-Taste bzw.
die Pfeil-nach-Unten-Taste Ihrer Tastatur benutzen.

Es wird empfohlen, Ihre Eingaben entsprechend der Reihenfolge der Eingabelisten (Aktiva,
Passiva, Erträge, Aufwendungen) und der Reihenfolge der Eingabepositionen vorzunehmen.
Sie vermeiden so, dass Sie eine Position vergessen.

Die Positionen Forderungen Verbundene Unternehmen, Forderungen Unternehmen mit Be-
teiligung und Sonstige Vermögensgegenstände können als nicht verzinslich W (Working
Capital Aktiva) und/oder als verzinslich F (Financial Capital, Verzinsliche Aktiva) eingegeben
werden. Die Position Sonstige Vermögensgegenstände W ist ein Differenzbetrag . Er ergibt
sich aus den übrigen eingegebenen Werten von Bilanz Aktiva und wird vom System berech-
net. Die Position Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen ist ebenfalls ein Differenzbetrag
und ergibt sich aus den Positionen Sachanlagen, Zugang Sachanlagen und Abschreibun-
gen. Analoges gilt für Abgang Goodwill, Abgang Immaterielle Vermögensgeg. und Abgang
Finanzanlagen

Die Positionen Verbindlichkeiten Verbundene Unternehmen, Verbindlichkeiten Unternehmen
mit Beteiligung und Sonstige Verbindlichkeiten können als nicht verzinslich W (Working Ca-
pital Passiva) und/oder als verzinslich F (verzinsliche Passiva) eingegeben werden. Die Po-
sition Sonstige Verbindlichkeiten W ist ein Differenzbetrag. Sie ergibt sich aus den übrigen
eingegebenen Werten von Bilanz Passiva. Sie wird vom System berechnet.

Die Position Sonstige Betriebliche Aufwendungen ist ein Differenzbetrag. Sie ergibt sich als
Differenz zwischen Jahresüberschuss und den übrigen eingegebenen Werten der Gewinn-
und Verlustrechnung. Sie wird vom System berechnet.

Hinweis: Sie können sich zwischen den Eingabelisten und den einzelnen Eingabepositionen
auch beliebig bewegen, indem Sie die jeweiligen Reiter und die gewünschte Eingabeposition
mit der Maus direkt anklicken. Beachten Sie hierbei jedoch, dass Sie jeden von Ihnen einge-
gebenen Wert mit einem Return bestätigen und achten Sie darauf, dass Sie keine Position
vergessen.

Hinweis: Das Unternehmen (Konzern, Einzelunternehmen, Geschäftsfeld, Berichtseinheit,
virtuelles Unternehmen) wird als Einheit betrachtet und weicht von der im externen Rech-
nungswesen teilweise angewandten Aufspaltung der Kosten in Herstellungskosten, Vertriebs-
kosten, Verwaltungskosten und Forschungskosten ab. Gewinn- und Verlustrechnungen, die
das Umsatzkostenverfahren anwenden, werden daher nach Abschluss der Eingabe automa-
tisch in die gesamtkostenorientierte Systematik der Software ASRAP umgeformt.

Wenn Sie Ihre Eingaben beendet haben, schließen Sie den Dialog (Erst-)Eingabe mit OK.
Die Software überprüft dann die Überleitung vom Jahresüberschuss hin zum Bilanzgewinn.
Die Addition von Jahresüberschuss nach Steuern, Vortrag Gewinn/Verlust, Einstellung(-)/Ent-
nahme(+) Rücklage und Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde muss den Bilanzgewinn ergeben!
Es wird dadurch sichergestellt, dass auch die Verbindung zum Vorjahresgewinn (also die
Bilanzkonituität) passt.

Mit dem Anklicken des OK-Buttons formen Sie den von Ihnen eingegebenen Jahresab-
schluss in die Systematik des Vereinheitlichten Zahlungsstromorientierten Rechnungswesen
der Software ASRAP um. Sie erhalten im Prozessbaum des Control Panels unter Prozesse
einen Datensatz für das eingegebene Jahr, dargestellt durch das Symbol für eingelesene

Ist-Abschlüsse ( ) in Verbindung mit der Jahreszahl und einer vom System mitgegebenen
Code-Nummer.
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Hinweis: Wir empfehlen Ihnen bei der Eingabe von Ist-Zahlen mindestens zwei Jahres-
abschlüsse einzugeben. Dadurch werden Verzerrungen, die durch Durchschnittsbildungen
entstehen können, beispielsweise bei den Positionen V.Acc. o. Comp. Income + V.Rst. or-
dentl., Zugang Sachanlagen und bei den Simulationszinssätzen vermieden.

5.4 Korrekturmöglichkeiten

Solange Sie Ihre Eingaben im Dialog Erst-Eingabe und Eingabe nicht mit dem OK-Button
abgeschlossen haben, können Sie alle Eingaben beliebig korrigieren.

Sie können auch noch Korrekturen an den von Ihnen eingegebenen Werten vornehmen,
wenn Sie Ihre Erst-Eingabe oder Eingabe bereits mit OK in den Dialogen abgeschlossen ha-
ben. Dazu markieren Sie den zu korrigierenden Datensatz (Ist-Abschluss) im Prozessbaum
mit der rechten Maustaste und klicken mit der linken Maustaste im Kontextmenü auf Korrigie-
ren. Automatisch öffnet sich der Dialog Korrektur. Er ist im Aufbau identisch mit dem Dialog
(Erst-)Eingabe. Nehmen Sie Ihre Korrekturen an den entsprechenden Positionen vor und
bestätigen Sie die korrigierten Eingaben wie bei der (Erst-)Eingabe immer mit Return. Mit
anklicken des OK-Buttons erhalten Sie im Prozessbaum des Control Panel den korrigierten
Datensatz.

Hinweis: Wenn Sie bereits Simulationen vorgenommen haben und die den simulierten Pro-
zessen zugrunde liegenden Ist-Zahlen korrigieren möchten, kann dies zu Konsistenzproble-
men führen. Die Software fragt Sie daher in diesem Fall, ob Sie alle abhängigen, simulierten
Daten löschen möchten. Um die Daten-Konsistenz sicherzustellen, wird dies empfohlen.

5.5 Datenimport

ASRAP bietet die Möglichkeit Unternehmensdaten aus Vorsystemen, respektive aus Excel,
zu importieren. Verwenden Sie dazu bitte die Datei asrap-import-template.xls als Vorlage,
die Sie im Installationsverzeichnis (Standard: C:nProgrammenASRAPnasrap) �nden. Es wird
empfohlen von der Datei asrap-import-template.xls zunächst eine Kopie anzulegen, damit
Ihnen die Original-Datei auch weiterhin als Schablone zur Verfügung steht.

Übertragen Sie anschließend Ihre Daten in die „Werte“-Spalte (Spalte B). Bitte beachten Sie,
dass Sie Ihre Import-Daten in 1er Einheiten in die Zellen eintragen. Wichtig ist auch, dass
alle Zellen der Spalte ausgefüllt sind, da sonst die Datenübertragung fehlschlägt. Sollte eine
Position nicht belegt sein, so füllen Sie die Zelle bitte mit einer „0“ aus. Verwenden Sie in der
Datei asrap-import-template.xls weder Formeln noch Verknüpfungen!

Hinweis: Die Datenzuordnung für den Import entspricht genau der Reihenfolge des Eingabe-
Dialogs. Einige Positionen können als nicht verzinslich W (Working Capital) und/oder als
verzinslich F (Financial Capital) zugeordnet werden. Die Positionen Sonstige Vermögensge-
genstände W, Sonstige Verbindlichkeiten W, Abgang Goodwill, Abgang Immaterielle Vermö-
gensgeg., Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen, Abgang Finanzanlagen Zuschreibungen
und Sonstige betriebliche Aufwendungen werden als Differenzbeträge vom System errech-
net (vgl. Kap. 5.3).

Nach Ihrer Datenzuordnung speichern Sie die Datei unter einem beliebigen Namen ab.

Die Daten in der von Ihnen vorbereiteten Excel-Datei werden über den Ist-Eingabe-Dialog
in ASRAP importiert. Zum Öffnen der Ist-Eingabe markieren Sie den jeweils letzten im Pro-
zessbaum des Control Panel unter Prozesse sichtbaren Ist-Jahresabschluss und klicken auf
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Abbildung 9: Aufruf des Datenimport

Ist-Eingabe in der Toolbar des Control Panels. Alternativ können Sie die Ist-Eingabe über das
Menü der rechten Maustaste aufrufen.

Klicken Sie mit der Maus links oben im Ist-Eingabe-Dialog auf „Datei“ und auf dessen einzi-
gen Menüpunkt „Excel-Import“ (siehe Abb. 9).

Es öffnet sich der Öffnen-Dialog mit dem Sie die von Ihnen vorbereitete Excel-Datei suchen
können. Durch Doppelklick oder durch Markieren und Klicken auf Öffnen werden die Daten
der Excel-Datei in ASRAP importiert. Aktualisieren Sie ggf. die Ansicht des Eingabe-Dialoges
indem in ein beliebiges Eingabefeld oder in die Positionsliste unter den Reitern klicken. Die
für die jeweilige Position importierten Werte werden dann in der rechten, gelb hinterlegten
Zelle angezeigt. Beenden Sie den Eingabe-Dialog und damit den Daten-Import durch OK.
Der importierte Datensatz wird dadurch an den Prozess im Control-Panel angehängt.

5.6 Sonderfall: Das Arbeiten ohne Ist-Zahlen

Simulationen mit ASRAP bauen regelmäßig, aber nicht notwendig, auf eingegebenen Ist-
Jahresabschlüssen auf. Bei einem neuen Geschäftsfeld, einem Segment, einer Berichtsein-
heit, einem virtuellen Unternehmen (also juristisch nicht existierenden Unternehmen) oder
einem Start-Up-Unternehmen gibt es keinen bzw. noch keinen mit konventionellem Rech-
nungswesen erzeugten Jahresabschluss.

Zur Vorbereitung der Simulation eines solchen Geschäftsfeldes oder Unternehmens müs-
sen Sie zunächst einen „leeren Prozess“ erzeugen. Verfahren Sie dazu wie in Kapitel 5.1
beschrieben und de�nieren Sie Ihr Geschäftsfeld bzw. Unter nehmen. Achten Sie bitte dar-
auf, dass Sie bei Eingabejahr nicht Ihr erstes Planjahr, sondern das entsprechende Vorjahr
für den „leeren Prozess“ anlegen. Nachdem sich der Erst-Eingabe-Dialog automatisch ge-
öffnet hat, klicken Sie ohne die Eingabe von Werten unmittelbar auf OK. Im Prozessbaum
wird ein leerer Datensatz erzeugt, von dem aus Sie Ihre Simulationen — nicht anders als bei
Ist-Abschlüssen — durchführen können.
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6 Anzeigen der Ergebnisse

Generell werden beim Anzeigen der Datensätze Prozesse und Benchmarkings unterschie-
den. Ein Prozess ist die dynamische Darstellung der Unternehmensentwicklung über mehre-
re Jahre. Benchmarkings enthalten frei zusammengestellte Datensätze aus beliebigen Jah-
ren und auch unterschiedlicher Unternehmen. Obgleich sich Prozesse und Benchmarkings
in der Zusammenstellung der Datensätze unterscheiden, ist ihre Darstellung in der Anzeige
prinzipiell dieselbe.

Abbildung 10: Auswahlbox im Anzeigefenster

In einem Anzeigefenster können Sie über die Auswahl-Box in der linken oberen Ecke zwi-
schen fünf Darstellungsformen wählen:

Bilanz : Aktiva, Passiva und GuV-Rechnung 4 Seiten
Input : unverknüpfte Eingabewerte 4 Seiten

Output : GuV, Bilanz, Veränderungen, Kapital�uss, Rentabi lität, Produktivität 15 Seiten
Select : Wichtigste Werte im Überblick 1 Seite
Gra�k : Visualisierung durch 3D-Gra�ken

Voreingestellt ist das Output-Dokument.

6.1 Prozess vs. Benchmark

Der Prozess zeigt die Entwicklung über mehrere Jahre anhand der verketteten Szenarien. Es
handelt sich damit um einen eindeutigen Pfad — oder Ast — im Prozessbaum. Man kann sich
damit die simulierte Unternehmensentwicklung anschauen. Die Prozessanzeige kann über
das 'Anzeigen'-Icon oder durch einen Doppelklick auf dem gewünschten Prozess aufgerufen
werden.

Ein Benchmarking dagegen zeigt beliebig ausgewählte eingegebene oder simulierte Jah-
resabschlüsse der selben Währung an (vgl. Kapitel 10). Oft vergleicht man bspw. mehrere
unterschiedliche Szenarien — die unterschiedliche Alternativen widerspiegeln — innerhalb
eines Jahres. Der Vergleich von Daten, die unterschiedlichen Unternehmen zugeordnet sind,
liefert ein Benchmarking im Sinne der Unternehmensbewertung. Beispielsweise können so
mehrere Tochtergesellschaften oder Segmente verglichen werden. Markieren Sie dazu die
gewünschten Datensätze im Prozessbaum durch Anklicken. Durch das Anwählen des Menü-
punkts 'Anzeigen-Einzeln' oder des 'Benchmark'-Icons werden die selektierten Datensätze
angezeigt.

Hinweis: Selektierte Datensätze werden durch eine blaue Unterlegung hervorgehoben. Durch
erneutes Anklicken werden Datensätze deselektiert. Die Reihenfolge bei der Auswahl im Pro-
zessbaum bestimmt die Reihenfolge in der Anzeige!

Benchmarkings können abgespeichert werden, damit sie auch zu einem späteren Zeitpunkt
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noch zur Verfügung stehen (sofern die zu Grunde liegenden Daten nicht gelöscht werden).
Im Anzeigenfenster �nden Sie unter dem Menüpunkt Datei die O ptionen zum Speichern. Die
gespeicherten Benchmarkings werden im Ansichtsmodus 'Benchmarking' (vgl. Kapitel 4.3)
aufgelistet.

Abbildung 11: Anzeigefenster Prozess (Output)

6.2 Allgemeine Funktionen eines Anzeigefensters

Der Fenstertitel zeigt, ob es sich um einen Prozess oder um ein Benchmarking handelt.
Der jeweilige Begriff wird für den Titel verwendet und durch eine fortlaufende Numerierung
ergänzt. Bei allen Darstellungsformen ist neben der Auswahlbox der Unternehmensname
bzw. der Titel des Benchmarkings angezeigt. Mit Hilfe der Pfeiltasten können Sie zwischen
den einzelnen Seiten blättern bzw. zur ersten oder letzten Seite springen. Über die Reiter mit
den Seiten/Tabellentiteln können die Seiten aber auch direkt angewählt werden.

Abbildung 12: Titelbox

Bei allen Darstellungsformen können Sie anhand der Titelboxen erkennen, aus welchem
Jahr die Daten sind, zu welchem Unternehmen sie gehören (Kurzname), von welchem Typ
(Symbol) sie sind und wie der Titel lautet. Erläuterungen zum Seiteninhalt, zu Abkürzungen
und Ähnlichem �nden Sie in der obersten Zeile der Tabelle. Ko mmentare, die Sie bei einem
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Prozess oder Benchmarking eingegeben haben, werden in der untersten Zeile angezeigt
(vgl. Abb. 11).

Die Funktionen Drucken und Exportieren, die Sie über das Menü 'Datei' ausführen können
werden in Kapitel 11.3 bzw. 12.2 ab Seite 52 beschrieben.

6.3 Bilanz

Die Bilanz-Darstellung besteht aus vier Seiten mit der üblichen Gliederung: Aktiva, Passiva
sowie Gewinn- und Verlustrechnung.

Hinweis: Im Rechnungslegungssystem von ASRAP werden in der Bilanz verzinsliche (F =
Financial Capital) und unverzinsliche (W = Working Capital) Bilanz-Positionen unterschieden.
Bei Simulationen hängt das Zinsergebnis von diesen verzinslichen Positionen ab.

Die Positionen eines Jahresabschlusses sind um einige, für eine zahlungsstormorietierte Un-
ternehmensplanung entscheidende, Werte ergänzt. Im Einzelnen sind dies die Investitionen
und Desinvestitionen in Goodwill, Immaterielle Vermögensgegenstände sowie Sach- und Fi-
nanzanlagen (Seite 1, Zeilen 17-24) bei den Aktiva sowie die Zahl der Mitarbeiter und außer-
ordentliche Rückstellungen (Seite 3, Zeilen 17+18) bei den Erträgen.

Summen- bzw. Saldopositionen werden durch fette Schriftart hervorgehoben. Erläuterungen
zu einzelnen Positionen �nden Sie in Kapitel 14.

6.4 Input

Hier �nden Sie auf vier Seiten die unverknüpften Input-Vari ablen ihrer Szenarios, jeweils als
Prozent- oder Absolut-Wert. Die Reihenfolge entspricht genau der Reihenfolge, die Sie aus
dem Modellieren/Variieren-Dialog kennen. Es werden drei Typen unterschieden, die durch die
Farben blau, grün und schwarz gekennzeichnet sind. Charakteristika (schwarz ) sind unver-
knüpfte Input-Variable, die vom System aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
des aktuellen Jahresabschlusses herausgezogen werden.

Hinweis: Diejenigen Größen, die Sie basierend auf Ihren Plan- und Annahmevorgaben ein-
gegeben haben sind durch fette blaue Schrift markiert. Die grünen Werte wurden durch die
Voreinstellung des Systems plausibel erzeugt (vgl. Abb. 13).

6.5 Output

Die Output-Seiten beinhalten die Darstellung des aktuellen Prozesses oder Benchmarkings
in der Systematik des 'Vereinheitlichten Zahlungsstromorientierten Rechnungswesens.' Da-
bei stehen bei der Betrachtung die Cash-Flow-Werte im Vordergrund. Ein Minuszeichen ('-')
bedeutet im Output einen negativen, ein Pluszeichen ('+') oder kein Zeichen einen positiven
Kapital�uss .

Übersicht der Output-Seiten:
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Abbildung 13: Input Fenster

Seite Titel Inhalt

1 GuV (operativ) Gewinn- und Verlustrechnung (operatives Ergebnis)
2 GuV (nicht-operativ) non-Operating-Pro�t, Zinsergebni s
3 Bilanzergebnis Jahresüberschuß, Steuern, Bilanzergebnis, EBIT
4 Aktiva Bilanz-Aktiva
5 Passiva Bilanz-Passiva
6 Invested Capital Working Capital, Invested Capital, Sources of Financing
7 Bilanzstruktur Bilanz-Zusammenfassung, Eigenkapitalquote
8 Veränderung Aktiva Differenzbilanz Aktiva
9 Veränderung Passiva Differenzbilanz Passiva

10 Veränderung Invested Capital Veränderungs-Werte der Seite 6
11 Kapitalzuführung/-ausschüttung Kapitalzuführung und -ausschüttung, Zinssätze
12 Kapital�uss Kapital�ussrechnung
13 Cash Flow Brutto Cash Flow, Free Cash Flow
14 Rentabilität Rentabilitätskennzahlen
15 Produktivität Mitarbeiter, Produktivitätskennzahlen

Die Tabellen des Dokuments Output enthalten für jeden Datensatz eine Doppelspalte (vgl.
Abb. 14):

• Der linke Teil der Doppelspalte enthält Prozentwerte, die den Anteil der absoluten Werte
an den Umsatzerlösen — bzw. an der Bilanzsumme, dem Invested Capital oder den
Sources of Financing (Seite 7) — angeben.

• Der rechte Teil der Doppelspalte enthält absolute Werte in der aktuellen Währung und
der gewählten Einheit (1000, Mio).

Tipp: Gerade in Benchmarkings sind die Prozentwerte von besonderer Bedeutung. Mit Hilfe
dieser Prozentwerte werden Unternehmensvergleiche auch von Unternehmen unterschied-
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Abbildung 14: Output-Tabelle

licher Größe, auch branchenübergreifend und international darstellbar. Die Anteile an den
Umsatzerlösen im Periodenvergleich sind wichtige Größen in der Beurteilung der Entwick-
lung des Unternehmens.

Die Darstellungsform 'Output' gibt in den Zeilen R1, R2 und R3 V.Umsatzerlöse5 , V.Rohertrag-
I/Umsatz (Rohertragsspanne) und die Veränderung Mitarbeiter gegenüber dem Vorjahr ab-
solut und in Prozent wieder. Diese Veränderungen beein�uss en wesentlich die Gewinn-,
Bilanz- und Finanzentwicklung des Unternehmens. Um ihren engen Zusammenhang mit al-
len sonstigen Werten der Simulations-Software ASRAP zu demonstrieren, werden sie auf
allen Seiten (1-15) des Output aufgeführt.

Hinweis: Wenn nur ein Ist-Jahresabschluss eingegeben ist, zu dem aber noch (nicht ein-
gegebene) Vorjahre existieren, so ergeben sich Verzerrungen bei den Veränderungswerten
(Bspw. V.Acc. o. Comp. Income + V.Rst. ordentl.), da das (in der Realität existierende) Vor-
jahr fehlt und die Bilanzkontinuität durchbrochen ist. Insbesondere der Operating Pro�t kann
dadurch höher ausfallen. Es emp�ehlt sich daher, mindestens zwei Ist-Jahresabschlüsse
einzugeben.

Summen- bzw. Saldopositionen sind durch eine fette Schriftart hervorgehoben. Erläuterun-
gen zu einzelnen Positionen der 15 Seiten und De�nitionen de r Kennzahlen �nden Sie in
Kapitel 14.

5V. = Veränderung
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6.6 Select

Die Select-Seite zeigt eine Zusammenfassung der wichtigsten Input- und Output-Daten auf
einen Blick. Im oberen Bereich sehen Sie die entscheidenden Input-Werte. Darunter sind die
wichtigsten Output-Größen mit einigen Produktivitäts- und Rentabilitätskennzahlen zusam-
mengefasst.

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass auf dieser Seite die Prozentwerte z.T. unterschiedliche
Bedeutungen haben. Eine Erläuterung �nden Sie in der oberst en Zeile der Tabelle.

6.7 Gra�k

Das ASRAP-Gra�k-Modell ist die Gesamtheit einer Vielzahl v on zunächst körperlosen, nach
betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten zusammengesetzten, dreidimensionalen Struktu-
ren, die alle auf dem 15-seitigen ASRAP-Dokument Output basieren. Die Gra�ken veran-
schaulichen die Zusammenhänge des Outputs, z.B. die Zusammensetzung der einzelnen
Bilanzpositionen, des Operating Pro�ts oder des Kapital�u sses. Abbildung 15 zeigt einen
Überblick am Beispiel der Teilgra�k „Kapital�uss“, die die Positionen 03-19 und als Saldo die
Zeile 22 (Veränderung der Verschuldung) der Seite 12 des Outputs darstellt.

Legende

Titel

Gruppe Datensätze

Saldo / 
Zielwert 

Zwillingsstruktur Tooltip

Firmen

Abbildung 15: ASRAP-Gra�k

Die betriebswirtschaftlichen Größen werden in Zwillingsstrukturen (Doppelbalken) oder in
Einzelentwicklungen dargestellt. Die Tatsache, dass der eine Balken der Zwillingsstruktur
stets gleich groß ist wie der andere, zeigt, dass die jeweils dargestellten Größen in der Sum-
me entweder gleich groß sind oder dass die Summe dieser Größen Null ist. Das letztere gilt
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für geschlossene (Kapital-)Fluss-Darstellungen, wie im Beispiel.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste in die Gra-
�k, um ein Kontext-Menü mit allen verfügbaren
Gra�ken und den Einstellungen zu erhalten. Die
Untermenüpunkte orientieren sich an der Reihen-
folge der 15 Output-Tabellen (siehe Abb. rechts).
Darunter angeordnet be�nden sich die einzelnen
Gra�ken. Die mit einem Stern (*) gekennzeichne-
ten Gra�ken sind Teilgra�ken einer Übersicht. Ein-
zelentwicklungen sind durch den Zusatz „single“
gekennzeichnet.

Die Zusammensetzung von Positionsgruppen und deren Veränderungen werden durch die
Gra�ken unmittelbar sicht- und bewertbar. Werte, die in dem dargestellten Zusammenhang
positiv oder negativ sein können, ordnen sich, der betriebs- und �nanzwirtschaftlichen Ge-
setzmäßigkeit folgend, der jeweils richtigen linken oder rechten Seite der Zwillingsstruktur zu.
Bei Flussdarstellungen stehen auf der linken Seite der Zwillingsstruktur die Pluswerte (Ka-
pitalzu�uss), auf der rechten Seite die Minuswerte (Kapita lab�uss). Ist der Zielwert oder der
Saldo negativ, so steht er links unten, ist er positiv, so steht er rechts unten.

Die Namen der dargestellten Strukturelemente sind identisch mit den entsprechenden Na-
men im Dokument Output. Sie werden in der Legende auf der rechten Seite der Gra�k ge-
zeigt. Zu jeder Zwillingsstruktur ist eine Gruppe von betriebswirtschaftlichen Größen vorhan-
den, deren Reihenfolge dieselbe wie im Output ist. Der letzte in einer Gruppe gezeigte Name
(fette Schrift) ist der Name des Zielwerts oder des Saldos der Zwillingsstruktur. Dieser steht
auch an der linken Achse der Gra�k. Die Namen und Zahlen-Wert e der einzelnen Strukturele-
mente können durch kurzes Stillhalten mit dem Mauszeiger auf dem gewünschten Element
über einen Tooltip angezeigt werden.

Die Verwendung der dritten Dimension ermöglicht es, betriebswirtschaftliche Größen in belie-
biger Kombination in zeitlicher Entwicklung (Prozess), im Benchmarking, im Plan-Ist-Vergleich
oder im Unternehmensvergleich darzustellen. Die räumliche Gesamt-Darstellung der jeweili-
gen Struktur-Kombination verschafft die Übersicht. Auf der (linken) z-Achse sind die betriebs-
wirtschaftlichen Größen aufgetragen, auf der (rechten) x-Achse die Datensätze, wie sie für
die Anzeige ausgewählt wurden (Benchmarking, Prozess, Szenarien).

Durch Längs- und Querschnitte sowie in Teilgra�ken können d ie Zusammenhänge im Einzel-
nen betrachtet werden. Der Längsschnitt stellt eine Zwillingsstruktur oder eine Einzelstruktur
oder ein Strukturelement im zeitlichen Verlauf bzw. im Benchmarking dar. Der Querschnitt
zeigt die gewählte betriebswirtschaftliche Strukturkombination jeweils für ein Jahr, ein Sze-
nario oder ein Unternehmen.

Die Gra�ken können interaktiv gedreht werden, um sie auch au s anderen Perspektiven zu
betrachten. Halten Sie dazu die linke Maustaste gedrückt und bewegen Sie gleichzeitig die
Maus. Die Gra�ken können auch vergrößert oder verkleinert w erden (Zoom). Dies ist durch
das Drücken der mittleren Maustaste (oder Drücken der linken Maustaste in Verbindung mit
der Shift-Taste) und vorwärts bewegen (vergößern) bzw. zurück bewegen (verkleinern) der
Maus möglich.
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Im Untermenüpunkt „Anzeige“ können Sie einzelne Zwillingsstruk-
turen (Gruppen) bzw. einzelne Datensätze (de-)selektieren. Das
Menü „Auswahl“ (siehe Abb. 16) erlaubt es, gleichzeitig mehrere
Gruppen / Datensätze an- bzw. abzuwählen und dadurch Längs-
bzw. Querschnitte zu produzieren.

Abbildung 16: Gruppen/Datensätze auswählen

Die Voreinstellungen zur Gra�k-Anzeige können im Kontext-
Menü geändert werden. Die Achsen, das Gitternetz und die Be-
schriftung können ein- bzw. ausgeschaltet werden. Der Menü-
punkt „Modus“ ermöglicht es zwischen der Absolut- und der
Prozentual-Anzeige zu wechseln. Gerade bei Benchmarkings
und Unternehmensvergleichen sind die Prozentwerte viel aussagekräftiger als die Abso-
lutwerte. Sie beziehen sich, wie im Output, auf die Umsatzerlöse, die Bilanzsumme oder
Invested Capital.

Zum Export von Gra�ken wählen Sie die Funktion Exportieren in
der Menüleiste. Die Gra�ken können in die Bildformate PNG, B MP
oder GIF exportiert werden. Die so erzeugten Bilddateien können
dann in anderen Anwendungen (bspw. Powerpoint) eingefügt wer-
den.

7 Simulation von Unternehmensentwicklungen

Die Simulation von Unternehmensentwicklungen ist von der Eingabe von Ist-Zahlen (vgl.
Kapitel 5) zu unterscheiden. Bei der Ist-Eingabe werden mit Doppelter Buchhaltung erzeug-
te, vollständige Jahresabschlüsse als Basis für die Simulationen eingeben. Demgegenüber
benötigen Sie für die Simulation zukünftiger Entwicklungen lediglich Kombinationen von un-
verknüpften globalen Planvorgaben oder Annahmewerten (Input) bspw. zu Umsatz, Mate-
rialkosten, Zahl der Mitarbeiter usw., die der Simulations-Algorithmus von ASRAP zu einer
geschlossenen Rechnungslegung über die Zukunft (Output) verknüpft. Die Anwender-Inputs
(an der blauen Schriftart zu erkennen) werden dabei durch Systemvoreinstellungen (grüne
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Schriftart) ergänzt, die entsprechend der betriebswirtschaftlichen Struktur der Basisbilanz
automatisch plausibel erzeugt werden (vgl. Abb 17).

Arbeitsweise der Input-Output-Simulation

Basis Input Output

SYSTEM-

VOR-

EINSTELLUNG

verknüpfte

Jahres-

abschlüsse

2006, 2007,

2008 …

mit

Plan-GuV,

Plan-Bilanz und

KapitalflussR

IST

Jahres-

abschlüsse

…

2004

2005

unverknüpfte

Anwender-

PLAN-

VORGABEN

Ü

Abbildung 17: Arbeitsweise der Input-Output-Simulation

Zur Simulation von Unternehmensentwicklungen dienen die Funktionen Modellieren , Variie-
ren und Re-Modellieren . Wenn Sie ein weiteres Jahr simulieren möchten, also den Prozess
um ein Jahr verlängern wollen, wählen Sie die Funktion Modellieren. Die Funktion Variieren
dient demgegenüber zur Veränderung von Plan- und Annahmewerten innerhalb desselben
Jahres. Die beiden Funktionen, Modellieren und Variieren, sind als Direkt- oder als Rastersi-
mulation durchführbar. Mit Hilfe von Re-Modellieren lassen sich Szenarien automatisiert und
innerhalb weniger Sekunden auch über mehrere Jahre simulieren.

7.1 Direkt- vs. Rastersimulation

Im Direktsimulationsmodus modellieren oder variieren Sie genau einen neuen Abschluss,
der automatisch an den bestehenden Prozess angehängt wird. Sie verwenden diesen Modus
wenn Sie sich über die Annahmen ziemlich sicher sind oder wenn Sie das Ergebnis der
Simulation direkt im Prozess sehen möchten.

Die Idee bei der Rastersimulation ist es, durch Szenario-Technik Prozesse zu �nden, die
vorher festgesetzten Zielwerten genügen. Die Fragestellung lautet also nicht, welche Umsät-
ze im nächsten Jahr erzielt werden und warum. Sie lautet vielmehr welche Annahmen (Um-
sätze, Zahl der Mitarbeiter, Materialkosten etc.) als Vorgaben in der Unternehmenssteuerung
notwendig aber auch hinreichend sind, um einen bestimmten Zielwert (Rentabilität, Produkti-
vität, Cash-Flows verschiedener De�nition, maximale Nett o-Verschuldung etc.) zu erreichen.

Die Vorgehensweise besteht dabei aus drei Schritten. Zunächst wird ein Grundszenario er-
stellt. Dieses Grundszenario dient im zweiten Schritt als Ausgangsbasis für die Erzeugung
weiterer Szenarien im selben Jahr (wie das Grundszenario). Diese variierten Szenarien wer-
den nur in wenigen Parametern rasterförmig leicht verändert. Diese beiden Schritte können
beliebig oft wiederholt werden. Die so erzeugten Szenarien werden nicht direkt an den Pro-
zess angehängt, sondern zunächst im Szenarien-Bereich angezeigt.

Der dritte Schritt besteht darin, aus diesen Szenarien ein geeignetes auszuwählen, um es an
den Prozess anzuhängen. Hierfür gibt es drei Möglichkeiten: Die Funktionen Anhängen , die
manuelle Auswahl und Data Mining , die Sie über das Kontextmenü der rechten Maustaste
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innerhalb des Szenarien-Bereichs aufrufen können. Das Zusammenspiel von Rastersimula-
tion und Data Mining erleichtert dem Anwender die Entscheidung zwischen den verschiede-
nen theoretisch gangbaren Wegen. Eine genaue Beschreibung der Vorgehensweise �nden
Sie in Kapitel 9 „Arbeiten mit Szenarien“.

7.2 Ein Szenario modellieren

Als erstes müssen Sie sich für einen eingegebenen oder simulierten Abschluss entscheiden,
der als Ausgangsbasis für die Simulation dienen soll. (Zu Beginn ist dies in der Regel der
letzte Ist-Abschluss im Prozessbaum.) Wählen Sie diesen mit einem einfachen Klick mit der
linken Maustaste an. Der aktive Datensatz wird mit einem schwarzen Rahmen dargestellt
und in der Info-Box sind die zugehörigen Informationen zu sehen.

Mit dem Modellieren-Button oder über den Menüpunkt „Modellieren Direkt“ in der Menü-
leiste oder im Kontextmenü rufen Sie den Eingabe-Dialog für das Modellieren eines neuen
Szenarios auf (vgl. Abb. 18).

Abbildung 18: Modellieren Fenster

Sie sehen links die Eingabeliste der Plandaten, die vier Seiten umfasst und insgesamt 70
Input-Positionen (mit Untermenü) aufführt. Sie können die Input-Positionen in beliebiger Rei-
henfolge anwählen. Rechts sind die zu der aktuellen Position gehörenden Datenfelder (blau)
mit den unverknüpften, von ASRAP aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
des aktuellen Prozesses herausgezogenen, Input-Werten der Vorjahre. Die gelb unterlegten
Eingabefelder sind für die Modellierungseingaben in dem zu simulierenden Jahr bestimmt.
Durch Klicken auf die blauen Felder können die Werte der Vorjahre als Eingaben kopiert wer-
den. Be�nden sich in den blauen Spalten simulierte Werte, so werden die im jeweiligen Jahr
eingegebenen Anwender-Inputs in fetter Schrift angezeigt.

Mit den Tasten bzw. können Sie eine Input-Position vor bzw. zurück blättern.

Die Tasten und ermöglichen es Spalten vorangehender Perioden hinzuzufü-
gen bzw. wegzunehmen.

Sie �nden im Modellieren–Dialog unten rechts die Anzeige Voreinstellung . Sie gibt für jede
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angewählte Position den Rechenweg der systemeigenen Voreinstellung an. In dem Bereich
darunter können Sie für die einzelnen Planparameter Notizen eintragen, die in den Anzeige-
seiten angezeigt werden (siehe Kapitel 11.4).

Hinweis: Diese plausibel gewählten Voreinstellungswerte dienen in erster Linie zur Orien-
tierung. Es handelt sich hier nicht um eine Trendfortschreibung im Sinne einer Prognose. Die
Werte, die Sie in diesem Fenster eingeben sind vollständig unverknüpft.

Der für das Simulationsjahr jeweils angezeigte Input-Wert entspricht der Voreinstellung. Wol-
len Sie der Modellierung einen anderen Wert als den der Voreinstellung zugrunde legen, so
müssen Sie diesen in einem der drei (bzw. vier) gelben Eingabefelder eingeben.

Sie können jeden Input-Wert als Absolut-Größe, in Prozent oder als Veränderung zum Vor-
jahr eingeben. Die anderen Eingabefelder passen sich automatisch an. Wenn Sie die Taste
Voreinstellung anklicken, springen alle Werte der aktuell angezeigten Input-Position auf den
Wert ihrer Voreinstellung zurück. Nicht eingegebene Input-Werte werden automatisch mit der
jeweiligen Voreinstellung berechnet und in das Szenario eingesetzt.

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Prozentwerte unterschiedliche Bedeutungen haben
können:

• Bei der Eingabe von Umsatzerlösen, Rohertrag-I, Mitarbeiter und Personalkosten/Mit-
arbeiter-Jahr ist % gleich in Prozent gegen Vorjahr.

• Bei Ausschüttung ist % gleich in Prozent des Gezeichneten Kapitals des Vorjahres.

• Bei Steuern-EEV ist % gleich in Prozent des sich aus der Simulation ergebenden Jah-
resüberschusses.

• Bei Rückstellungen-Pensionen ist % gleich in Prozent der Personalkosten des Simula-
tionsjahres.

• Bei Abschreibungen-Sachanlagen sind die %-Werte analytische Werte (lesen Sie bitte
den nächsten Absatz).

• Für alle übrigen Input-Werte ist % gleich in Prozent der Umsatzerlöse.

Sie können die Abschreibungen auf Sachanlagen (gilt auch für immaterielle Vermögensge-
genstände) absolut eingeben. Wenn Sie das nicht tun, so berechnet das System die Ab-
schreibungen des Simulationsjahres mit einem analytischen Wert (3. Zeile), der sich aus
Hochrechnung der Abschreibungen des aktuellen Jahres mit Einbeziehung des halben Wer-
tes des von Ihnen eingegebenen Neuzugangs der Sachanlagen ergibt.

Sie können wahlweise auch einen zweiten analytischen Wert verwenden, der den vollen Wert
des Neuzugangs Sachanlagen des Simulationsjahres ansetzt (2. Zeile). Die analytischen
Werte werden aus dem Vorjahr übernommen. Erfahrungsgemäß liegen sie zwischen 15 und
20 Prozent.

Diese Art der Berechnung der Abschreibungen ist für Simulationen über mehrere Jahre nütz-
lich. Die analytisch berechneten Abschreibungen entheben Sie der Aufgabe bei variieren-
den Simulationsrechnungen über mehrere Jahre die Abschreibungen jeweils im einzelnen
zu berechnen. Dies gilt insbesondere dann, wenn Sie für ein Jahr Alternativsimulationen mit
unterschiedlich hohen Investitionen vornehmen wollen.

Für die Eingabe folgender Input-Werte �nden Sie — wenn Sie di ese in der Eingabeliste
anwählen — Eingabealternativen:
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• Für Bilanzgewinn können Sie wählen, ob Sie die Vorgabe beliebig festlegen wollen,
oder ob Sie Veränderung-Rücklagen = 0 setzen wollen.

• Für die Saldoposition Aufwendungen-Erträge-ASRAP können Sie wählen, ob Sie die-
sen Wert als Saldo oder in Einzelpositionen eingeben wollen. Wenn Sie Einzelpositio-
nen wählen so öffnet sich ein Untermenü mit neun weiteren Positionen.

• Für Flüssige Mittel können Sie wählen, ob Sie den Mindestbestand beliebig festlegen
wollen (Voreinstellung gleich absoluter Wert des Vorjahres), oder ob die vorhandenen
Flüssigen Mittel — je nach Simulationsergebnis — zur Rückzahlung von Verbindlichkei-
ten Kreditinstitute verwendet werden sollen, wobei der Betrag der noch verbleibenden
Flüssigen Mittel 1 % vom Umsatz nicht unterschreiten darf.

Durch Klicken auf den OK-Button schließen Sie die Modellierung des Szenarios ab. Der
Simulations-Algorithmus von ASRAP berechnet dann die verknüpften dreiteiligen Jahresab-
schlüsse mit integrierter prospektiver Kapital�ussrechn ung. Im Prozessbaum erscheint ein
neuer simulierter Abschluss, der an den anfangs gewählten Datensatz angehängt ist. Dies
wird durch eine Verbindungslinie verdeutlicht. Der neu modellierte Abschluss erhält als Titel

standardmäßig eine fortlaufende Code-Nummer und das Typensymbol .

7.3 Ein Szenario variieren

Im Prinzip ist die Vorgehensweise beim Variieren genau die gleiche wie beim Modellieren. Mit
dem Unterschied, dass beim Variieren ein bereits bestehender eingegebener (Bilanzpolitik))
oder simulierter Abschluss im selben Jahr verändert wird. Außerdem sind einige System-
Voreinstellungen anders gewählt als beim Modellieren.

Mit dem Variieren-Button oder über den Menüpunkt „Variieren Direkt“ in der Menüleiste
oder im Kontextmenü rufen Sie das Eingabe-Fenster für das Variieren eines bestehenden
Datensatzes auf.

Abbildung 19: Variieren Fenster

Sie sehen links die Eingabeliste der Plandaten, die vier Seiten umfasst und insgesamt 70
Input-Positionen (mit Untermenü) aufführt. Sie können die Input-Positionen in beliebiger Rei-
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henfolge anwählen. Rechts sind die zu der aktuellen Position gehörenden Datenfelder (blau)
mit den unverknüpften, von ASRAP aus der Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
des zu variierenden Prozesses herausgezogenen, Input-Werten für das Variationsjahr und
die Vorjahre. Die gelb unterlegten Eingabefelder sind für die Variationseingaben bestimmt.
Durch Klicken auf die blauen Felder können die Werte des Variationsjahrs (oder der Vorjah-
re) als Eingaben kopiert werden.

Be�nden sich in den blauen Spalten simulierte Werte, so werd en die im jeweiligen Jahr ein-
gegebenen Anwender-Inputs in fetter Schrift angezeigt. Die Anwender-Inputs des Variati-
onsjahres werden automatisch in das neue Szenario übernommen und sind in der blauen
Spalte ebenfalls in fetter Schrift zu sehen.

Alle anderen Werte werden entsprechend der System-Voreinstellung übernommen. Unten
im Variieren-Fenster �nden Sie die Anzeige Voreinstellung . Sie gibt für jede angewählte
Position den Rechenweg der systemeigenen Voreinstellung an.

Wollen Sie der Simulation einen anderen Wert als den der Voreinstellung oder des übernom-
menen Inputs zugrunde legen, so müssen Sie diesen in einem der drei (bzw. vier) gelben
Eingabefelder eingeben.

Sie können jeden Input-Wert als Absolut-Größe, in Prozent oder als Veränderung zum Vor-
jahr eingeben. Die anderen Eingabefelder passen sich automatisch an. Wenn Sie die Taste
Voreinstellung anklicken, springen alle Werte der aktuell angezeigten Input-Position auf den
Wert ihrer Voreinstellung zurück.

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Prozentwerte unterschiedliche Bedeutungen haben
können:

• Bei der Eingabe von Umsatzerlösen, Rohertrag-I, Mitarbeiter und Personalkosten/Mit-
arbeiter-Jahr ist % gleich in Prozent gegen Vorjahr.

• Bei Ausschüttung ist % gleich in Prozent des Gezeichneten Kapitals des Vorjahres.

• Bei Steuern-EEV ist % gleich in Prozent des sich aus der Simulation ergebenden Jah-
resüberschusses.

• Bei Rückstellungen-Pensionen ist % gleich in Prozent der Personalkosten des Simula-
tionsjahres.

• Bei Abschreibungen Sachanlagen sind die Prozent-Werte analytische Werte (lesen Sie
bitte den nächsten Absatz).

• Für alle übrigen Input-Werte ist % gleich in Prozent der Umsatzerlöse.

Sie können die Abschreibungen auf Sachanlagen (gilt auch für immaterielle Vermögens-
gegenstände) absolut eingeben. Wenn Sie das nicht tun, so berechnet das System die Ab-
schreibungen des Variationsjahres mit einem analytischen Wert (3. Zeile), der sich aus Hoch-
rechnung der Abschreibungen des Vorjahres mit Einbeziehung des halben Wertes des von
Ihnen eingegebenen Neuzugangs der Sachanlagen ergibt.

Sie können wahlweise auch einen zweiten analytischen Wert verwenden, der den vollen Wert
des von Ihnen variierten Neuzugangs Sachanlagen des Variationsjahres ansetzt (2. Zeile).
Die analytischen Werte werden aus dem Variationsjahr übernommen. Erfahrungsgemäß lie-
gen sie zwischen 15 und 20 Prozent.

Diese Art der Berechnung der Abschreibungen ist auch für Variationen nützlich. Die analy-
tisch berechneten Abschreibungen entheben Sie der Aufgabe bei variierenden Variations-
rechnungen die Abschreibungen jeweils im einzelnen zu berechnen. Dies gilt insbesondere
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dann, wenn Sie für das Variationsjahr Alternativsimulationen mit unterschiedlich hohen Inve-
stitionen vornehmen wollen.

Für die Eingabe folgender Input-Werte �nden Sie — wenn Sie di ese in der Eingabeliste
anwählen — Eingabealternativen:

• Für Bilanzgewinn können Sie wählen, ob Sie die Vorgabe beliebig festlegen wollen,
oder ob Sie Veränderung-Rücklagen = 0 setzen wollen.

• Für die Saldoposition Aufwendungen-Erträge-ASRAP können Sie wählen, ob Sie die-
sen Wert als Saldo oder in Einzelpositionen eingeben wollen. Wenn Sie Einzelpositio-
nen wählen so öffnet sich ein Untermenü mit neun weiteren Positionen.

• Für Flüssige Mittel können Sie wählen, ob Sie den Mindestbestand beliebig festlegen
wollen (Voreinstellung gleich absoluter Wert), oder ob die vorhandenen Flüssigen Mittel
— je nach Simulationsergebnis — zur Rückzahlung von Verbindlichkeiten Kreditinstitute
verwendet werden sollen, wobei der Betrag der noch verbleibenden Flüssigen Mittel 1
% vom Umsatz nicht unterschreiten darf.

Durch Klicken auf den OK-Button schließen Sie die Variation ab. Der Simulations-Algorithmus
von ASRAP berechnet dann die verknüpften dreiteiligen Jahresabschlüsse mit integrierter
prospektiver Kapital�ussrechnung. Im Prozessbaum ersche int ein neu variierter Abschluss,
der an den anfangs gewählten Datensatz unterhalb angehängt ist. Dies wird durch eine Ver-
bindungslinie verdeutlicht. Der variierte Abschluss erhält als Titel standardmäßig eine fort-

laufende Code-Nummer und das Typensymbol .

7.4 Raster-Modellieren

Wählen Sie den Ausgangs-Datensatz mit einem einfachen Mausklick aus. Der aktive Daten-
satz wird mit einem schwarzen Rahmen dargestellt und in der Info-Box sind die zugehörigen
Informationen zu sehen.

Abbildung 20: Fenster beim Raster-Modellieren
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Mit dem Button (Untermenüpunkt Modellieren Rasterschritt) oder über den Menüpunkt
„Modellieren Raster“ in der Menüleiste oder im Kontextmenü rufen Sie das Eingabe-Fenster
für das Raster-Modellieren auf. Dieses unterscheidet sich zunächst von dem Fenster beim
Direktsimulieren nur dadurch, dass der blaue Raster-Button die mehrfache Variation des
Grundszenarios einleitet (siehe Abb. 20).

Beim Raster-Modellieren wird zunächst ein Grundszenario erstellt, das dann als Grundlage
für den Rasterschritt dient. Gehen Sie hierzu vor, wie in Kapitel 7.2 beschrieben. Nachdem
Sie die Annahme- und Plandaten für das Grundszenario eingegeben haben drücken Sie den
Raster-Button links unten.

Abbildung 21: Modellieren-Dialog im Raster-Modus

Der Dialog für das Raster-Modellieren enthält jetzt vier Spalten, die vier Szenarien im sel-
ben Jahr repräsentieren (siehe Abb. ). Im Spaltenkopf sehen Sie die Jahreszahl und die
Code-Nummern der nunmehr von Ihnen zu modellierenden oder variierenden Szenarien (es
handelt sich um eine fortlaufende Nummerierung). Das erste (blau) ist das Grundszenario
und kann nicht mehr verändert werden. Die drei neuen (gelb) Spalten enthalten die Werte
des Grundszenarios und können unabhängig voneinander geändert werden.

Hinweis: Die Taste ermöglicht es im Rasterschritt jederzeit weitere Szenarien (Spal-
ten) rechts einzufügen. Die Werte der neuen Szenarien entsprechen dem Grundszenario. Mit

der Taste können Sie die rechte Spalte entfernen. Vorsicht! Eingegebene Daten ge-
hen beim Entfernen der Spalte verloren.

Die für das Simulationsjahr angezeigten Input-Werte entsprechen jeweils der systemeigenen
Voreinstellung oder den Eingaben aus dem Grundszenario. Wollen Sie andere Input-Werte
als die der Voreinstellung oder des Grundszenarios zugrunde legen, so müssen Sie diese in
einem der drei (bzw. vier) vertikal untereinanderstehenden gelben Eingabefelder der Szena-
rien eingeben.

Sie können jeden Input-Wert als Absolut-Größe, in Prozent oder als Veränderung zum Vorjahr
eingeben. Die anderen Eingabefelder passen sich automatisch an. Hinweis: Wenn Sie die
Taste Voreinstellung anklicken, springen die Werte aller Szenarien der aktuell angezeigten
Input-Position auf den Wert ihrer Voreinstellung zurück.
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Normalerweise werden bei der Rastersimulation nur wenige Positionen geändert. I.d.R. wer-
den einzelne Postionen in bestimmten Schritten variiert. Beispielsweise kann die Rohertrags-
spanne in 1-Prozent-Schritten erhöht oder gesenkt werden (vgl. Abb. 7.4). Nicht eingegebe-
ne Input-Werte werden automatisch mit der jeweiligen Voreinstellung berechnet und in das
Szenario eingesetzt.

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Prozentwerte unterschiedliche Bedeutungen haben
können:

• Bei der Eingabe von Umsatzerlösen, Rohertrag-I, Mitarbeiter und Personalkosten/Mit-
arbeiter-Jahr ist % gleich in Prozent gegen Vorjahr.

• Bei Ausschüttung ist % gleich in Prozent des Gezeichneten Kapitals des Vorjahres.

• Bei Steuern-EEV ist % gleich in Prozent des sich aus der Simulation ergebenden Jah-
resüberschusses.

• Bei Rückstellungen-Pensionen ist % gleich in Prozent der Personalkosten des Simula-
tionsjahres.

• Bei Abschreibungen-Sachanlagen sind die Prozent-Werte analytische Werte (vgl. An-
merkungen in Kapitel 7.2).

• Für alle übrigen Input-Werte ist % gleich in Prozent der Umsatzerlöse.

Für die Eingabe folgender Input-Werte �nden Sie — wenn Sie di ese in der Eingabeliste
anwählen — Eingabealternativen:

• Für Bilanzgewinn können Sie wählen, ob Sie die Vorgabe beliebig festlegen wollen,
oder ob Sie Veränderung-Rücklagen = 0 setzen wollen.

• Für die Saldoposition Aufwendungen-Erträge-ASRAP können Sie wählen, ob Sie die-
sen Wert als Saldo oder in Einzelpositionen eingeben wollen. Wenn Sie Einzelpositio-
nen wählen so öffnet sich ein Untermenü mit neun weiteren Positionen.

• Für Flüssige Mittel können Sie wählen, ob Sie den Mindestbestand beliebig festlegen
wollen (Voreinstellung gleich absoluter Wert des Vorjahres), oder ob die vorhandenen
Flüssigen Mittel — je nach Simulationsergebnis — zur Rückzahlung von Verbindlichkeiten-
Kreditinstitute verwendet werden sollen, wobei der Betrag der noch verbleibenden Flüs-
sigen Mittel 1 % vom Umsatz nicht unterschreiten darf.

Mit dem OK-Button schließen Sie die Raster-Modellierung der Szenarien ab. Es entsteht eine
Gruppe neuer Szenarien, bestehend aus dem Grundszenario und den variierten Szenarien.
Diese werden nicht direkt in den Prozessbaum aufgenommen, sondern erscheinen zunächst
mit Ihren Titeln oder Code-Nummern im Szenarien-Bereich.

Abbildung 22: Szenarien-Gruppe
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7.5 Raster-Variieren

Das Raster-Variieren läuft analog zum Raster-Modellieren ab.

Wählen Sie den Ausgangs-Datensatz mit einem einfachen Mausklick aus. Der aktive Ab-
schluss wird mit einem schwarzen Rahmen dargestellt und in der Info-Box sind die zugehö-
rigen Informationen zu sehen.

Abbildung 23: Fenster beim Raster-Variieren

Mit dem Steuerknopf 'Raster Var.' oder über den Menüpunkt „Variieren Raster“ in der Menü-
leiste oder im Kontextmenü rufen Sie das Eingabe-Fenster für das Raster-Variieren auf. Die-
ses unterscheidet sich zunächst von dem Fenster beim Direktsimulieren nur dadurch, dass
der blaue Raster-Button die mehrfache Variation des Grundszenarios einleitet.

Beim Raster-Variieren wird zunächst ein Grundszenario erstellt, das dann als Grundlage für
den Rasterschritt dient. Gehen Sie hierzu vor, wie in Kapitel 7.3 beschrieben. Nachdem Sie
die Annahme- und Plandaten für das Grundszenario eingegeben haben drücken Sie den
Raster-Button links unten.

Der Dialog für das Raster-Variieren enthält jetzt vier Spalten, die vier Szenarien im selben
Jahr repräsentieren. Im Spaltenkopf sehen Sie die Jahreszahl und die Code-Nummern der
nunmehr von Ihnen zu variierenden Szenarien (es handelt sich um eine fortlaufende Numme-
rierung). Das erste (blau) ist das Grundszenario und kann nicht mehr verändert werden. Die
drei neuen (gelb) Spalten enthalten die Werte des Grundszenarios und können unabhängig
voneinander geändert werden.

Hinweis: Die Taste ermöglicht es im Rasterschritt jederzeit weitere Szenarien (Spal-
ten) rechts einzufügen. Die Werte der neuen Szenarien entsprechen dem Grundszenario. Mit

der Taste können Sie die rechte Spalte entfernen. Vorsicht! Eingegebene Daten ge-
hen beim Entfernen der Spalte verloren.

Die für das Variationsjahr angezeigten Input-Werte entsprechen jeweils der systemeigenen
Voreinstellung oder den Eingaben aus dem Grundszenario. Wollen Sie andere Input-Werte
als die der Voreinstellung oder des Grundszenarios zugrunde legen, so müssen Sie diese in
einem der drei (bzw. vier) vertikal untereinanderstehenden gelben Eingabefelder der Szena-
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Abbildung 24: Variieren-Dialog im Raster-Modus

rien eingeben.

Sie können jeden Input-Wert als Absolut-Größe, in Prozent oder als Veränderung zum Vorjahr
eingeben. Die anderen Eingabefelder passen sich automatisch an.
Hinweis: Wenn Sie die Taste Voreinstellung anklicken, springen die Werte aller Szenarien

der aktuell angezeigten Input-Position auf den Wert ihrer Voreinstellung zurück.

Normalerweise werden bei der Rastersimulation nur wenige Positionen geändert. I.d.R. wer-
den einzelne Postionen in bestimmten Schritten variiert. Beispielsweise kann die Rohertrags-
spanne in 1-Prozent-Schritten erhöht oder gesenkt werden. Nicht eingegebene Input-Werte
werden automatisch mit der jeweiligen Voreinstellung berechnet und in das Szenario einge-
setzt.

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Prozentwerte unterschiedliche Bedeutungen haben
können:

• Bei der Eingabe von Umsatzerlösen, Rohertrag-I, Mitarbeiter und Personalkosten/Mit-
arbeiter-Jahr ist % gleich in Prozent gegen Vorjahr.

• Bei Ausschüttung ist % gleich in Prozent des Gezeichneten Kapitals des Vorjahres.

• Bei Steuern-EEV ist % gleich in Prozent des sich aus der Simulation ergebenden Jah-
resüberschusses.

• Bei Rückstellungen Pensionen ist % gleich in Prozent der Personalkosten des Simula-
tionsjahres.

• Bei Abschreibungen Sachanlagen sind die Prozent-Werte analytische Werte (vgl. An-
merkungen in Kapitel 7.3).

• Für alle übrigen Input-Werte ist % gleich in Prozent der Umsatzerlöse.

Für die Eingabe folgender Input-Werte �nden Sie — wenn Sie di ese in der Eingabeliste
anwählen — Eingabealternativen:
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• Für Bilanzgewinn können Sie wählen, ob Sie die Vorgabe beliebig festlegen wollen,
oder ob Sie Veränderung-Rücklagen = 0 setzen wollen.

• Für die Saldoposition Aufwendungen-Erträge-ASRAP können Sie wählen, ob Sie die-
sen Wert als Saldo oder in Einzelpositionen eingeben wollen. Wenn Sie Einzelpositio-
nen wählen so öffnet sich ein Untermenü mit neun weiteren Positionen.

• Für Flüssige Mittel können Sie wählen, ob Sie den Mindestbestand beliebig festlegen
wollen (Voreinstellung gleich absoluter Wert des Vorjahres), oder ob die vorhandenen
Flüssigen Mittel — je nach Simulationsergebnis — zur Rückzahlung von Verbindlichkei-
ten Kreditinstitute verwendet werden sollen, wobei der Betrag der noch verbleibenden
Flüssigen Mittel 1 % vom Umsatz nicht unterschreiten darf.

Mit dem OK-Button schließen Sie das Raster-Variieren der Szenarien ab. Es entsteht eine
Gruppe neuer Szenarien, bestehend aus dem Grundszenario und den variierten Szenarien.
Diese werden nicht direkt in den Prozessbaum aufgenommen, sondern erscheinen zunächst
mit Ihren Titeln oder Code-Nummern im Szenarien-Bereich.

7.6 Re-Modellieren

Mit Hilfe von Re-Modellieren lassen sich Szenarien automatisiert und innerhalb weniger Se-
kunden auch über mehrere Jahre simulieren, aktualisieren und überarbeiten. Dabei werden
die Inputs bereits modellierter oder variierter Szenarien ( ) übernommen und neu ange-
wandt. Die Simulation kann automatisch erfolgen, die Werte können aber auch noch manuell
angepasst werden.

Abbildung 25: Mehrjahresplanung bis 2007

Ein Beispiel soll die Vorgehensweise verdeutlichen:
Angenommen, Sie haben eine Mehrjahresplanung bis 2007 modelliert (Abb. 25). Wenn Sie
nun Änderungen in 2005 simulieren möchten, so hätte dies auch Auswirkungen auf die Jahre
2006-2007, also für den ganzen Prozess. Genau dieser Fall lässt sich mit der Funktion Re-
Modellieren abbilden.

Wählen Sie hierzu zunächst den Datensatz aus, an den sich die Planung anschließen soll. Im
Beispiel ist das „2004 Ist“, der Vorgänger des ersten zu ändernden Planjahres. Mit der rech-
ten Maustaste rufen sie das Kontextmenü auf, in welchem Sie die Funktion Re-Modellieren
auswählen (Abb. 26). Es erscheint rechts ein Fenster, das ganz oben den gewählten Ausgangs-
Datensatz (hier: „2004 Ist“) und unten eine (zunächst leere) Liste der gewählten Inputscha-
blonen zeigt.
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Abbildung 26: Die Funktion Re-Modellieren im Kontext-Menü

Durch das Klicken mit der linken Maustaste auf einen
beliebigen modellierten oder variierten ( ) Datensatz aus
dem Prozessbaum werden dessen Input-Werte für das
Re-Modellieren ausgewählt. Dieser Datensatz wird mit Jahr
und Titel in der Auswahlliste angezeigt. Um den Prozess
bis 2007 zu Re-Modellieren werden alle Datensätze (2004
bis 2007) nacheinander ausgewählt. Die Rheinfolge der
Schablonen kann mit den Pfeil-Buttons noch verändert
werden.

Nun können Sie noch festlegen, welche Inputschablonen
Sie manuell bearbeiten möchten ( ) und welche unverän-
dert ( ) für die Simulation automatisch verwendet werden
sollen. Mit einem Doppelklick auf das Icon kann der Mo-
dus geändert werden. Im Beispiel soll 2005 manuell und
die Jahre 2006-2007 automatisch verarbeitet werden (sie-
he rechts).

Auswahl der Inputschablonen

Mit dem OK-Button schließen Sie die Auswahl für das Re-Modellieren ab. Jetzt erscheint
der übliche Dialog, um manuell Inputs einzugeben oder zu ändern. An der fetten Schriftart
erkennen Sie die übernommenen Input-Werte. Beispielsweise können jetzt für das Jahr 2005
die Planwerte für die Investitionen (Zugang Sachanlagen) erhöht werden.

Nach betätigen des OK-Button werden basierend auf der neuen Planung für 2005 die folgen-
den Jahre bis 2007 automatisch neu simuliert. Es entsteht ein neuer Plan-Prozess dessen
re-modellierte Daten mit dem Zusatz „(R)“ gekennzeichnet sind (Abb. 27).

Hinweis: Bitte beachten Sie, dass sich die Voreinstellungen des Variierens von denen des
Modellierens unterscheiden. Wenn Sie für das Re-Modellieren variierte Szenarien verwen-
den, kann dies zu deutlichen Unterschieden bei den Ergebnissen (im Vergleich zu dem vari-
ierten Ausgangs-Szenario) führen.

7.7 Weitermodellieren / -variieren

Diese Funktionen ermöglichen es im Szenarien-Bereich ausgehend von einem Grundsze-
nario oder einem beliebigen anderen Szenario aus eine erneute Rastersimulation durch-
zuführen. Die Funktionen Weitermodellieren und Weitervariieren sind nur auf Szenarien
anwendbar. Sie können diese Funktionen durch einen Klick auf ein Szenario im Szenarien-
Bereich mit der rechten Maustaste aufrufen. In Abhängigkeit vom Typ des gewählten Sze-



7 SIMULATION VON UNTERNEHMENSENTWICKLUNGEN 39

Abbildung 27: Re-Modellierter Prozess bis 2007

narios (Modelliert / Variiert) können Sie dann die Funktionen aufrufen. Es öffnet sich der
Eingabedialog, wie Sie ihn vom Raster-Modellieren bzw. vom Raster-Variieren kennen. Das
von Ihnen gewählte Ausgansszenario wird zum neuen Grundszenario und erhält eine neue
Code-Nummer. Gehen Sie vor wie in Kapitel 7.4 und Kapitel 7.5 beschrieben.

Abbildung 28: Szenarien-Bereich
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8 Segment bottom-up Planung mit ASRAP XSP

Die im Folgenden beschriebenen Funktionen sind nur in der Konzernversion ASRAP XSP
enthalten.

Viele Unternehmen bieten Gruppen von Produkten und Dienstleistungen an oder tätigen Ge-
schäfte in geogra�schen Regionen, die schwankenden Rentab ilitätsraten, Wachstumschan-
cen, Zukunftsaussichten und Risiken ausgesetzt sind. Derartige Segmente erfordern eine
gesonderte Betrachtung, um das Gesamtunternehmen sachgerecht beurteilen zu können.
Dies wird durch die internationalen Rechnungslegungsvorschriften bereits für die Ist-Bericht-
erstattung gefordert und wird dadurch auch für die Planbetrachtung unabdingbar.

Mit ASRAP XSP können Sie die einzelnen Geschäfts-Segmente individuell und in unter-
schiedlichen Szenarien planen. Mit der Funktion „Plankonsolidierung“ werden diese anschlie-
ßend automatisch zu einer Gesamtplanung für den Konzern aggregiert. Eine neu konzipierte
Darstellung verschafft dabei Übersicht über die Konzernstrukturen. Mit Benchmarking kann
zudem die Ertragskraft einzelner Segmente verglichen werden.

Info-Box

Prozessbaum

Kontext-Menü

Jahre Ansichtsmodus

Plankonsolidierungs-Anzeige

Gruppe

Konzern

Segmente

Gruppe anlegen

Abbildung 29: Control Panel ASRAP XSP

Natürlich hat man auch weiterhin die Möglichkeit den Konzern als Ganzes Top-Down zu pla-
nen. Dies trifft insbesondere für die Zielplanung zu. Von besonderem Interesse ist dann der
Vergleich (Benchmarking) zwischen der Gesamtplanung und der Konzern-Segmentplanung.
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8.1 Eine Gruppe anlegen

Eine (Unternehmens-)Gruppe besteht aus einem oder mehreren Konzernen, einem oder
mehreren Segmenten und einer Überleitung. Segmente und die Überleitung können zur
Summe des operativen Geschäfts oder zu einem Konzern plankonsolidiert werden.

Ausgangspunkt ist der Hauptdialog (Control Panel). Der Ansichtsmodus rechts oben sollte
auf „Plankonsolidierung“ gestellt werden.

Klicken Sie im Datei-Menü auf den Unterpunkt Neu und dann auf die Funktion „Neue Gruppe
anlegen“ oder auf das Icon in der Toolbar, um eine Gruppe anzulegen.

Abbildung 30: Gruppe anlegen und einrichten

Es öffnet sich der Dialog „Gruppe anlegen“ mit den vier Seiten: Grundlegend, Ist-Werte,
Simulationswerte und Segmentreihenfolge. Auf der Seite „Grundlegend,“ legen Sie den Titel
der Gruppe und optional ein Logo/Icon zur Anzeige im Prozessbaum fest. Es können Logos
im PNG-, GIF- oder JPEG-Format verwendet werden. Durch klicken auf den OK-Button wird
die Gruppe mit einer Überleitung ( ) als Grundgerüst angelegt.

8.2 Segment- und Konzernplanwerte, Segmentreihenfolge

Auf den Seiten „Ist-Werte“ und „Simulationswerte“ wird festgelegt, welche Ist-Eingabe-Werte
bzw. welche Input-Größen auf Segmentebene und welche auf Konzernebene eingegeben
werden. Jeweils in der linken Spalte werden die den Segmenten zugeordneten Werte gezeigt.
In der rechten Spalte entsprechend die Konzernwerte.

Auf Segmentebene ist in der Regel keine vollständige Bilanz mit GuV vorhanden. In den
Segmenten werden mit ASRAP nur diejenigen Werte eingegeben und geplant, die für die
operative Steuerung des Segments unmittelbar notwendig sind. Die Mindestanforderung für
die Segmentplanung leitet sich aus den IAS-Regeln ab: Segment-Umsätze, Segmentaufwen-
dungen, Segmentvermögen, Segmentinvestitionen und Abschreibungen sowie Segmentver-
bindlichkeiten.

Die übrigen Werte, die nur den Konzern betreffen, werden erst bei der Plankonsolidierung
berücksichtigt. Dies sind z.B. die Konzernsteuerquote, die Ausschüttung, die Zinssätze, usw.

Auf der Seite Segmentreihenfolge kann die Reihenfolge der Segmente für die Auswahl und
Anzeige bestimmt werden.
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Die Segment- und Konzernplanwerte legen die ASRAP Mitarbeiter bei der Implementierung
der Software gemeinsam mit Ihnen fest. Sie können diese Zuordnung aber nachträglich än-
dern. Klicken Sie dazu mit der rechten Maustaste auf den Gruppentitel und wählen Sie „Be-
arbeiten,“ um den entsprechenden Dialog aufzurufen. Abbildung 31 zeigt mit welchen Funk-
tionen die Aufteilung vorgenommen werden kann.

Zuordnung ändern

Standard herstellen

Konzernplanwerte

Seite wechseln Seite anlegen/löschen

Segmentplanwerte

Seitenanzeige (Inputdialog)

Abbildung 31: Aufteilung Segment-/Konzernplanwerte festlegen

8.3 Einen Konzern und Segmente anlegen

Wählen Sie durch einen Klick mit der linken Maustaste die Gruppe an. Klicken Sie dann im
Datei-Menü auf den Unterpunkt Neu und dann auf die Funktion „Konzern anlegen.“ Oder Sie
wählen dieselbe Funktion aus dem Kontextmenü durch einen Klick auf den Gruppentitel mit
der rechten Maustaste. Gleiches gilt für die Funktion „Segment anlegen.“

Abbildung 32: Kontextmenü (Gruppe)

In beiden Fällen öffnet sich der Dialog zum Anlegen von Unternehmensdaten, der bereits in
Kapitel 5.1 beschrieben wurde. Eine Planungs-Einheit in der die Segmente zur Summe des
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operativen Geschäfts aggregiert werden, sollte ebenfalls als Konzern angelegt werden.

Nach Eingabe der Stammdaten wird der Konzern ( ) oder das Segment ( ) angelegt und
Sie können mit der Ist-Eingabe beginnen. Die Eingabe von Konzern-Ist-Daten verläuft wie in
Kapitel 5.3 beschrieben.

8.4 Ist-Eingabe von Segment-Daten und Überleitungen

Bei der Ist-Eingabe für Segmente können nur solche Ist-Daten eingegeben werden, für die
bei der Gruppe für Segmente Positionen festgelegt wurden (siehe Kapitel 8.2).

Auf Segment- und Konzernebene können unterschiedliche Labels für die ASRAP Positio-
nen verwendet werden. Geänderte Labels auf Segmentebene gelten aber einheitlich für alle
Segmente. Das Ändern von Labels ist in Kapitel 11.8 beschrieben.

Die Daten die nicht den Geschäftssegmenten zugeordnet werden, werden häu�g in einer
Überleitungs-Einheit zusammengefasst. Diese enthält dann beispielsweise Aufwendungen
der Konzernzentrale oder ähnliche Posten. Überleitungen werden prinzipiell wie Segmente
gehandhabt unterliegen aber nicht der Aufteilung bei den Segmentplanwerten. Alle ASRAP
Positionen können ohne Einschränkung bei der Ist-Eingabe und Simulation benutzt werden.

8.5 Planung von Segmenten

Die Planung und Simulation von Segmenten verläuft wie in Kapitel 7 beschrieben. Insbe-
sondere auch die Funktionen Variieren, Re-Modellieren und die Rasterfunktionen können
angewandt werden.

Wie bei der Ist-Eingabe von Segmentwerten wird dabei aber nur auf eine Untermenge der
gesamten Input-Parameter zurückgegriffen. Diese Segmentplanwerte können bei den Ein-
stellungen zur Gruppe festgelegt werden (siehe Kapitel 8.2).

8.6 Plankonsolidierung

Konzerne können nach wie vor Top-Down mit den bekannten Simulationsfunktionen als Gan-
zes geplant werden. Mit der Version ASRAP XSP können zum Zweck der Konzernsteuerung
die Summe des operativen Geschäfts und Plan-Konzernabschlüsse auch bottom-up aus den
Segmenten plankonsolidiert werden.

Wählen Sie zunächst im Konzern den Datensatz von dem aus Sie eine Plankonsolidierung
durchführen möchten. Wie beim Modellieren wird für das Folgejahr ein Szenario erzeugt. Es
muss für jedes Segment für dieses Jahr mindestens ein Datensatz (Plan-Szenario) vorhan-
den sein.

Nutzen Sie das Icon aus der Toolbar oder rufen Sie die Funktion „Plankonsolidieren“ aus
dem Kontextmenü auf. Es öffnet sich der Dialog (siehe Abb. 33) zur Auswahl der Szenarien
der einzelnen Segmente und der Überleitung. Durch einen Klick mit der linken Maustaste
wählen Sie pro Segment ein Szenario aus. Die ausgewählten Szenarien werden blau hinter-
legt angezeigt. Durch Klicken auf den OK-Button gelangen Sie zum bekannten Modellieren-
Dialog.

In diesem Dialog sehen Sie in der rechten Spalte — je nach Aufteilung der Segmentplan-
werte — die aus den Segmenten addierten Input-Größen (blaue Felder) oder die über die
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Abbildung 33: Segmentauswahl für die Plankonsolidierung

Systemvoreinstellung berechneten Werte (gelbe Felder). Die Input-Werte in den gelben Fel-
dern entsprechen den Konzernplanwerten und können hier vorgegeben werden.

Abbildung 34: Modellieren-Dialog: Segment- (links) und Konzernplanwerte (rechts)

Die Plan-Abschlüsse der Segmente können zu einer Gesamt-Rechnungslegung des opera-
tiven Geschäfts (= Summe Segmente + Überleitung) zusammengefasst werden. Hierzu sollte
zunächt in einem der Vorjahre mit „Erstzusammenfassung“ aus den Ist-Segment-Abschlüssen
ein Anfangspunkt (Eröffnungs-Summenbilanz) erzeugt werden. Beim Plankonsolidieren in
den Folgejahren werden dann keine Konzernplanwerte eingegeben. Damit erhält man Aus-
sagen über die Ertragskraft und den Cash�ow für den Konzern a us dem operativen Geschäft.

Um den Plan-Konzernabschluss zu konstruieren, müssen in diesem Modellieren-Dialog die
Konzernplanwerte eingegeben werden. Das operative Geschäft wird somit durch Eingabe
von nicht operativen Größen, wie Gezeichnetes Kapital, Steuern, Simulationszinssätze, Aus-
schüttung, usw. „�nanziell eingekleidet“ und ergibt den Pl an-Konzernabschluss.

Mit einem Klick auf den OK-Button schließen Sie die Input-Eingabe ab. Im Prozessbaum
entsteht an dem Konzern ein neuer Datensatz der durch ein gekennzeichnet ist.

Wenn sich das Control Panel im Anschichtsmodus „Plankonsolidierung“ be�ndet, wird bei
Auswahl eines solchen Datensatzes ( ) im unteren Bereich angezeigt, aus welchen Seg-
menszenarien dieser erzeugt wurde. Ein Beispiel zeigt Abbildung 29 auf Seite 40.
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8.7 Erstzusammenfassung

Diese Funktion wird benutzt, um Plausibilisierungen durchzuführen oder für die Summe des
operativen Geschäfts einen zulässigen Anfangspunkt (Eröffnungs-Summenbilanz) zu erzeu-
gen.

Mit der Funktion „Erstzusammenfassung“ werden Summenbilanzen erzeugt. Die Bilanzda-
ten, d.h. die Daten der Darstellungform „Bilanz“ mit Aktiva, Passiva und GuV, der einzelnen
Segmente und der Überleitung werden dabei aufaddiert. Im Gegensatz dazu werden bei der
Plankonsolidierung die Inputwerte addiert und daraus (nach Ergänzung) vom ASRAP Algo-
rithmus der Output berechnet.

Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf den gewünschten Konzern und wählen Sie aus
dem Kontextmenü die Funktion „Erstzusammenfassung.“ Im folgenden Dialog wählen Sie
das Jahr in dem Sie die Erstzusammenfassung durchführen möchten aus. Danach erscheint
der Dialog zur Segmentauswahl, wie in Abbildung 33 beschrieben. Wenn Sie die Datensätze
ausgewählt haben und auf OK klicken, wird im Konzern ein Ist-Datensatz mit der Summen-
bilanz angelegt.

9 Arbeiten mit Szenarien

Wenn Sie für für ein Unternehmen in Direkt- oder Rastersimulation mehrere Gruppen von
Szenarien erzeugt haben, wollen Sie heraus�nden, welche Sz enarien Ihre zuvor selbst ge-
steckten Zielwerte erreichen.

Die Funktion Data Mining nimmt Ihnen die Entscheidung ab. Sie entscheidet automatisch,
welche Szenarien im Hinblick auf diese Zielwerte zulässig sind und welche nicht. Flexible
und doch realitätsnahe Modellierung von Szenarien, verzahnt mit Data Mining führt zu einem
völlig neuartigen, hoch intelligenten, äußerst effektiven Entscheidungsunterstützungssystem
(Decision Intelligence).

Wenn Sie im Szenarien-Bereich auf einem bestimmten Szenario mit der rechten Maustaste
das Kontextmenü aufrufen, �nden Sie die Funktionen, die sic h nur auf Szenarien beziehen.

Abbildung 35: Kontextmenü im Szenarien-Bereich

Neben Data Mining können Sie auch eine manuelle Auswahl verwenden oder die Szena-
rien dem Prozess direkt anhängen. Anhängen bedeutet, dass gewählte Szenarien oben in
den Prozessbaum aufgenommen werden. Datensätze die im Prozessbaum angezeigt wer-
den, sind im Szenarien-Bereich dunkelblau dargestellt. Mit der Funktion abhängen können
Sie Szenarien wieder aus dem Prozessbaum entfernen, ohne die Daten zu löschen. Sie
können sich die Szenariengruppen in einem Benchmarking anzeigen lassen und diejenigen
löschen , die nicht Ihren Vorstellungen entsprechen.
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9.1 Data Mining

Wenn Sie im Szenarien-Bereich auf einem bestimmten Szenario mit der rechten Maustaste
das Kontextmenü aufrufen, �nden Sie die Funktion Data Minin g. Sie können auch das Icon

aus der Toolbar nutzen.

Beim Aufruf dieser Funktion erscheint das Data Mining-Fenster.

Auf der rechten Seite des Data Mining-Fensters be�nden sich die Daten aller modellierten
und variierten Szenarien mit Titel bzw. Code-Nummer für das ausgewählte Jahr. Das Jahr
wird oben rechts angezeigt.

Links sehen Sie die Auswahlliste Output. Sie entspricht der Systematik des Vereinheitlich-
ten Zahlungsstromorientierten Rechnungswesen von ASRAP. Sie hat 15 Seiten und ca. 160
Positionen. Sie ist identisch mit der Systematik der Output-Dokumente, jede einzelne Po-
sition kann angewählt werden6. Wenn Sie in der Auswahlliste eine Seite und eine Position
anklicken, erscheinen in den Datenfeldern die Werte der von Ihnen modellierten bzw. variier-
ten Szenarien absolut und in Prozent.

Abbildung 36: Data Mining

In den Eingabefeldern Maximal und Minimal links unten im Fenster erscheinen die Maximal-
und Minimalwerte der gewählten Position. Mit der Auswahlbox können Sie diese Anzeige auf
Absolut oder Prozent stellen. Benutzen Sie jetzt die Eingabefelder Maximal und Minimal zur
Eingabe Ihrer Zielwerte.

Sie können zur Eingabe Ihrer Zielwerte auch die angezeigten Schritte Delta benutzen. Delta
zeigt den zehnten Teil des Abstandes zwischen den Werten Maximal und Minimal an. Der
Delta-Wert kann aber auch frei vorgegeben werden. Durch Anklicken der '+' oder '-' Tasten
werden die Werte Maximal oder Minimal um den angezeigten Delta-Wert erhöht oder vermin-
dert. Die Werte derjenigen Szenarien, für die die Werte der angeklickten Position außerhalb
Ihrer Zielvorstellungen liegen, verschwinden aus den Anzeigefeldern. Auf diese Weise kön-
nen Sie die Szenarien eingrenzen, die Ihren Zielvorstellungen am nächsten kommen.

Mit dem Befehl Übernahme wird der Ausgangs-Prozess um die verbleibenden Szenarien
automatisch verlängert bzw. variiert. D.h. die Szenarien werden in den Prozessbaum aufge-
nommen und im Szenarien-Bereich dunkelblau hervorgehoben. Liegen die Werte mehrerer

6Wenn Sie mehr über diese Systematik wissen wollen, vgl. Kapitel 14.
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Szenarien innerhalb Ihrer Zielvorstellungen, so entstehen mehrere Prozessverlängerungen
bzw. -variationen.

Das Anklicken der Taste Default macht Ihre Einstellungen rückgängig, alle Szenarien werden
wieder angezeigt.

9.2 Auswahl manuell

Die Funktion Auswahl manuell ermöglicht es, aus einer bestimmten Gruppe von Szenari-
en eines auszuwählen und in den Prozessbaum zu übernehmen. Wenn Sie im Szenarien-
Bereich auf einem bestimmten Szenario mit der rechten Maustaste das Kontextmenü auf-
rufen �nden Sie die Funktion 'Auswahl manuell'. Beim Aufruf dieser Funktion erscheint ein
Fenster, das aus drei Tabellen besteht. Es umfasst eine Input-Seite mit den wichtigsten Input-
Werten — Ihre Inputs sind blau hervorgehoben — und zwei Output-Seiten mit wichtigen
Output-Werten, die Ihnen die Auswahl erleichtern.

Abbildung 37: Auswahl manuell

Klicken Sie auf den Spaltenkopf oder in die Spalte mit dem Szenario, das Ihren Zielvorstel-
lungen entspricht — falls eines dabei ist. Die ganze Spalte dann wird blau hervorgehoben
(siehe Abb. 37). Wenn Sie jetzt auf die Taste 'Übernahme' klicken, dann wird das ausgewähl-
te Szenario in den Prozessbaum übernommen.

10 Benchmarking

Mit Benchmarking können Sie alle im System in der aktuellen Währung vorhandenen Un-
ternehmen, d.h. deren Ist-Abschüsse und simulierte Prozesse, beliebig miteinander gegen-
überstellen und vergleichen.

Außer schlichten Vergleichen zwischen verschiedenen (Konkurrenz-)Unternehmen (oder ver-
schiedenen Tochterunternehmen) für das gleiche oder unterschiedliche eingelesene (Ist-
Abschlüsse) oder simulierte Jahre (Prozesse), können Sie auch Ist-Jahresabschlüsse eines
Unternehmens und beliebig in den Verrechnungsposten variierte Alternativ-Jahresabschlüsse
für das selbe Jahr vergleichen (Bilanzanalyse und Bilanzpolitik). Auch die Gegenüberstellung
von Unternehmen von sehr unterschiedlicher Größenordung der gleichen Branche oder gar
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unterschiedlicher Branchen macht Sinn: Die Vergleichbarkeit ergibt sich immer aus der Dar-
stellung fast aller Positionen in Prozent vom Umsatz und der stets gleichen Systematik des
Vereinheitlichten Zahlungsstromorientierten Rechnungswesens. Das Benchmarking ermög-
licht damit eine völlig unbegrenzte Variabilität in der Auswahl der Vergleichsobjekte.

Der Begriff des Benchmarking wird in zweifacher Weise verwendet. Zum einen beschreibt
er den Control Panel-Modus Benchmarking, der eine Liste der von Ihnen angelegten und
gespeicherten Benchmarkings zeigt. Zum anderen wird der Begriff für das Benchmarking
selbst, also für den Unternehmens-, Prozess- bzw. Jahresvergleich verwendet.

10.1 Ein Benchmarking durchführen

Zur Durchführung eines Benchmarking markieren Sie im Verzeichnisbaum des Control Panel
die von Ihnen gewünschten Ist-Abschlüsse bzw. variierten oder modellierten Prozesse mit
der Maus. Diese erscheinen dann blau unterlegt.

Hinweis: Die Reihenfolge Ihrer Auswahl bestimmt die Reihenfolge in der Anzeige! Durch
erneutes Anklicken können Sie Ihre Auswahl wieder deselektieren und ändern.

Durch das Anwählen des Menüpunkts 'Anzeigen-Einzeln' im Menü Bearbeiten bzw. durch
Anklicken des Benchmark-Buttons werden die selektierten Abschlüsse und Prozesse in
einem neu geöffneten Benchmarking-Fenster angezeigt. Das Benchmarking-Fenster ist ana-
log zu den Prozess-Fenstern aufgebaut.

Abbildung 38: Benchmarking (Output Seite 13)

Wichtige Größen für den Vergleich von Unternehmen bzw. Prozessen sind beispielweise:
Operating-Pro�t , Zinssaldo, Jahresüberschuss, EBIT, EBITDA, Cash Flow, Neuinvestitio-
nen jeweils absolut und in % vom Umsatz; Eigenkapital in % der Bilanzsumme; Netto-
Verschuldung in % vom Kapitalbedarf; Gesamtkapitalrendite, ROIC, Eigenkapitalrendite, Pro-
duktivität (Cash-Wertschöpfung je Mitarbeiter Jahr), Personalkosten je Mitarbeiter-Jahr, Ope-
rating Pro�t je Mitarbeiter-Jahr (Saldo aus Arbeitsproduktivität und Arbeitskosten) in Ver-
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gleichswährung, EBITDA je Mitarbeiter-Jahr (siehe Abb. 38).

Ein von Ihnen zusammengestelltes Benchmarking bleibt im System nicht automatisch erhal-
ten und gespeichert. Wenn ein Benchmarking zu einem späteren Zeitpunkt noch zur Verfü-
gung stehen soll, wählen Sie im Menü Datei die Optionen zum Speichern. Alternativ kön-
nen Sie Ihren Vergleich über Datei und Schließen oder über das X des Fensters beenden.
Sie werden in beiden Fällen gefragt, ob Sie Ihr Benchmarking speichern wollen. Wenn Sie
speichern anklicken öffnet sich ein Dialog, in dem Sie Ihrem Vergleich einen Namen zuwei-
sen können. Sofern Sie keinen Namen eingeben wird dem Benchmarking automatisch eine
Namenscodierung zugewiesen. Diese setzt sich aus dem Namen des ersten in das Bench-
marking eingestellten Ist-Abschluss bzw. Prozess (Unternehmenskürzel und Jahreszahl bzw.
Prozesscodierung) und einer automatisch zählenden Benchmarking-Nummer zusammen.

Das von Ihnen gespeicherte Benchmarking wird unter seinem jeweiligen Namen bzw. der
automatischen Codierung im Ansichtsmodus Benchmarking aufgelistet.

10.2 Das Control Panel im Modus Benchmarking

Das Control Panel zeigt im rechten oberen Bereich unter Ansichtsmodus eine Auswahlbox für
Prozesse+Szenarien, Prozesse und für Benchmarking. Wenn Sie Benchmarking anklicken,
wechselt das Control Panel in den Ansichtsmodus Benchmarking. Alternativ können Sie über
das Menü Ansicht das Control Panel Benchmarking aufrufen.

Menüleiste

Unternehmen

AnsichtsmodusBenchmarking Liste

Info-Box

Toolbar

Abbildung 39: Control Panel (Benchmarking)

Unter dem Modus Benchmarking sehen Sie im linken Fensterbereich statt den Prozessen
alle abgespeicherten Benchmarkings in einer Liste.
Die Info-Box im rechten Fensterbereich zeigt Ihnen zu dem jeweils angeklickten Benchmar-
king neben Titel, Erstellungsdatum und Kommentar auch die in diesem Benchmarking einge-
stellten Unternehmen bzw. Prozesse an. Der von Ihnen eingegebene Kommentar wird allen
ASRAP-Dokumenten (Bilanz, Input, Output, Select) in der untersten Zeile — auch im Aus-
druck — mitgegeben.
Die im Benchmarking-Modus nicht anwendbaren Funktionen der Toolbar und Menüleiste sind
nicht aktiv. Insbesondere kann die Währung nicht verändert werden.

Durch einen Doppelklick auf den Titel eines Benchmarking können Sie den Unternehmens-
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bzw. Prozessvergleich öffnen und sich (wieder) anzeigen lassen.

11 Die übrigen Funktionen

11.1 Währungsumrechnung

Mit der Funktion Währungsumrechnung wird der ausgewählte Prozess in eine frei wählbare
Zielwährung umgerechnet7.

Für jedes Jahr im Prozess wendet das System für die Anfangsbilanz und die Schlussbilanz
den im System gespeicherten jeweiligen Jahresschlusskurs an. Für die Gewinn- und Ver-
lustrechnung und die Kapital�ussrechnung wendet es den Dur chschnittskurs zwischen den
Jahresschlusskursen des Vorjahres und des dargestellten Jahres an. Die Positionen Abgang
Sachanlagen-Zuschreibungen und Abgang Finanzanlagen-Zuschreibungen werden so an-
gepasst, dass in der Zielwährung ein einwandfrei verknüpfter Jahresabschluss mit geschlos-
sener Kapital�ussrechnung entsteht.

• Wählen Sie durch Mausklick zunächst den Prozess, der umgerechnet werden soll. Aus-
gelöst wird die Währungsumrechnung durch Anwahl des entsprechenden Buttons
in der Toolbar.

Analog zur Anzeige werden dabei alle Daten vom ausgewählten rückwärts umgerech-
net bis hin zu den eingegebenen Ist-Daten.

• Aus der Liste können Sie nun die gewünschte Zielwährung auswählen. Die Berechnung
beginnt nach Anwahl von OK.

Falls bei dieser Aktion eine Fehlermeldung an-
gezeigt wird, sind nicht alle notwendigen Wäh-
rungsdaten im System gespeichert. ASRAP
versucht dann möglichst viele Jahre umzurech-
nen. Systembedingt kann dies jedoch nur vor-
wärts geschehen, d.h. es ist möglich, dass
das Ende des Prozesses nicht umgerechnet
wird. Durch die Vielzahl von Währungsdaten,
die standardmäßig mitgeliefert werden ist die-
ser Fall allerdings extrem unwahrscheinlich. Auswahl der Zielwährung

• ASRAP schaltet nun automatisch auf die gewählte Währung um und die umgerechne-
ten Daten erscheinen im Prozessbaum (siehe Abb. 40).

11.2 Löschen und Entfernen

ASRAP ermöglicht es sehr viele Unternehmen im System anzulegen. Ferner können Sie
innerhalb kürzester Zeit zahlreiche Unternehmensprozesse entwerfen. Sehr schnell werden
hierdurch umfangreiche Datenmengen erzeugt. Die Funktionen Löschen und Entfernen hel-
fen Ihnen, die Daten zu verwalten und ihre Anzeige in der Control Panel-Ansicht Prozesse
übersichtlich zu gestalten.

7ASRAP hält eine sehr große Anzahl an Währungsdaten bereit, die bei Bedarf auch erweiterbar sind.
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Abbildung 40: Umgerechnete Daten

Hinweis: Beachten Sie bitte den Unterschied zwischen Löschen und Entfernen. Mit der
Funktion Löschen werden die von Ihnen ausgewählten Daten vollständig und dauerhaft aus
dem System gelöscht. Mit der Funktion Entfernen werden die von Ihnen ausgewählten Un-
ternehmen mit den zugehörige Daten lediglich aus Control Panel-Ansicht Prozesse entfernt.
Die Daten können jederzeit über das Icon Öffnen oder über Datei und Auswahl Unternehmen
wieder geladen werden.

Das Löschen von Daten

Es macht wenig Sinn, nicht mehr benötigte Daten dauerhaft zu archivieren. Wesentlicher
Bestandteil der ASRAP-Konzeption ist es, die entworfenen Datensätze nur solange zu spei-
chern, wie sie wirklich gebraucht werden, und überholte Plandaten gezielt zu löschen. Die
Funktion Löschen bietet Ihnen sehr variabel die Möglichkeit, nur einzelne Datensätze oder
gar ganze Unternehmen und Unternehmensprozesse zu löschen.

Zum Löschen eines einzelnen Datensatzes im Verzeichnisbaum eines Unternehmens gehen
Sie mit der Maus auf den von ihnen gewünschten Datensatz und wählen Löschen aus dem
Kontextmenü der rechten Maustaste. In einem Rückfragedialog werden Sie gefragt, ob Sie
den ausgewählten Datensatz wirklich löschen möchten.

Hinweis: Beachten Sie, dass beim Löschen eines Vorjahres-Datensatzes alle von diesem
Vorjahr abhängigen Folgedatensätze mitgelöscht werden.

Zum Löschen mehrerer Datensätze selektieren Sie diese mit der Maus und klicken auf
den Löschen-Button in der Toolbar. In einem Rückfragedialog werden Sie gefragt, ob
Sie die ausgewählten Datensätze wirklich alle löschen wollen. Wenn Sie eingelesene Ist-
Jahresabschlüsse und sogar die Unternehmensstammdaten löschen, werden Sie in dem
Rückfragedialog gewarnt, ob Sie wirklich Ist-Zahlen löschen wollen.

Hinweis: Ein Bedürfnis einen fehlerfrei eingelesenen Ist-Abschluss zu löschen besteht nur,
wenn Sie sicher sind, dass Sie auf diesem Ist-Abschluss nie mehr aufbauend simulieren
wollen. Korrekturen an Jahresabschlüssen mit Eingabefehlern nehmen Sie bitte über die
beschriebenen Korrekturmöglichkeiten vor (vgl. Kapitel 5.4).

Die Funktion Entfernen

Die Funktion Entfernen bietet die Möglichkeit, die Unternehmen und Datensätze, an denen
Sie zur Zeit nicht arbeiten, aus der Control Panel-Ansicht zu entfernen. Zum Herausladen ei-
nes Unternehmensprozesses klicken Sie den Unternehmensnamen mit der rechten Mausta-
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ste an und wählen Entfernen.

11.3 Ausdruck

Alle Wertetabellen können selbstverständlich auch ausgedruckt werden. Der Ausdruck kann
auf zwei Arten ausgelöst werden: Durch einen Mausklick auf das Druckersymbol in der rech-
ten, oberen Ecke des Fenster oder durch Anwahl des Menüpunktes Drucken (Abbildung 41).

Abbildung 41: Ausdruck mittels Icon oder durch Menüauswahl

Abschließend erscheint der Windows Print Dialog, den Sie bereits von anderen Anwendun-
gen kennen. Hier können Sie angeben welche Seiten (z.B. Seiten 1-5) Sie ausdrucken möch-
ten. Außerdem wählen Sie hier den verwendeten Drucker aus und nehmen Feineinstellungen
vor (z.B. Entwurfsdruck oder Randeinstellungen).

Abbildung 42: Seitenauswahl und Print Dialog

11.4 Notizen zu einzelnen Planvorgaben und Zellen

ASRAP bietet die Möglichkeit allen vorgegebenen Planwerten sowie sämtlichen Zellen in den
Ausgabeseiten (Bilanz, Input, Output und Select) Notizen, Anmerkungen und Kommentare
hinzuzufügen. Solche Kommentare sind z.B. nützlich, wenn Sie sich später daran erinnern
möchten, wie sich ein bestimmter Plan-Parameter zusammensetzt oder welche Überlegun-
gen einer Vorgabe oder einem Ergebniswert zugrunde liegen.

Kommentierte Werte und Zellen werden in den Ausgabeseiten mit orange farbigen Indikator-
dreiecken in der rechten oberen Zell-Ecke versehen. Dabei wirkt sich eine Kommentierung
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auf alle Zellen des gleichen Jahres aus, die mit der kommentierten Position in unmittelbarem
Zusammenhang stehen. So wird z.B. die Kommentierung von Umsatzerlösen auch bei der
Position V.Umsatzerlöse des gleichen Jahres mit einem Indikatordreieck versehen.

Zum unmittelbaren Kommentieren von Planvorgaben verwenden Sie das rechte untere No-
tizfeld in den Simulations-Dialogen Modellieren Direkt und Raster sowie Variieren Direkt und
Raster.

Abbildung 43: Notizen anzeigen

Zum Anzeigen der Kommentare in den Ausgabeseiten setzen Sie den Mauszeiger auf das
Indikatordreieck. Der zugehörige Text wird dadurch in einem Tooltip sichtbar.

Zum Hinzufügen oder Ändern von Kommentaren in einer Zelle der Ausgabeseiten klicken Sie
auf den letzten Punkt des Kontext-Menüs aus der rechten Maustaste. Es öffnet sich ein Feld,
in dem Sie ihre Texte eingeben oder ändern können. Zum Löschen von Kommentaren öffnen
Sie das Editierfeld und entfernen den Text vollständig. Schließen Sie das Editierfeld über das
Symbol rechts oben.

11.5 Au�ösung / Thema wechseln

ASRAP bietet die Möglichkeit zwischen unterschiedlichen Themen für die Benutzungsschnitt-
stelle (user interface) zu wählen. Die im Standard mitgelieferten Themen sind für unterschied-
liche Bildschirm-Au�ösungen optimiert: Default (Standard), LCD 800x600 (für niedrige Auf-
lösung) und Large (für hohe Au�ösung).

Abbildung 44: Thema wechseln

Im Datei-Menü be�ndet sich der Menü-Punkt Themes, der Ihnen die Auswahl eines bestimm-
ten Themas erlaubt. Die Einstellungen werden nach dem Neustart aktiv.

11.6 Zahlendarstellung

Sie können die Darstellung der Zahlen in der Prozess-Ansicht oder auch in der Benchmark-
Ansicht nach ihren Wünschen ändern. Dafür klicken Sie mit der linken Maustaste in der
Menüleiste auf „Voreinstellung“ und in diesem Drop-Down-Menü auf „Zahlendarstellung“. Es
erscheint ein Fenster, worin Sie die Nachkommastellen ihrer Kennzahlen jeweils für die Bild-
schirmanzeige und für die Ausdrucke einstellen können.
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Abbildung 45: Zahlendarstellung einstellen

Einstellbar sind die Nachkommastellen der Absolutzahlen und der Prozentzahlen. Um die
Nachkommastellen zu erhöhen, löschen Sie entweder die Default-Angabe im Editierfeld und
tippen die gewünschte Anzahl ein, oder Sie klicken auf den Pfeil der nach oben zeigt neben
dem Editierfeld bis die gewünschte Zahl erscheint. Mit dem Pfeil nach unten können Sie die
Nachkommastellen reduzieren.

11.7 Firmenlogo einbinden

Ein Firmenlogo kann in ASRAP-Ausdrucke eingebunden werden. Das Logo ist dann auf den
Ausdrucken in der rechten oberen Ecke zu sehen (vgl. Abb. 46).

Abbildung 46: Logo im Ausdruck

Verwenden Sie dazu Ihr Firmenlogo im PNG-Format (Portable Network Graphics) mit ei-
ner Au�ösung von 720 dpi. Kopieren Sie das Logo mit dem Datein amen customlogo.png
(Kleinschreibung!) in das Unterverzeichnis asrap in Ihrem Installationsverzeichnis (Standard:
C:nProgrammenASRAPnasrap).

11.8 Label Editor

ASRAP gibt die Bezeichnungen der Bilanz- und Wertpositionen in allen Ausgabeseiten, Ein-
gabedialogen und Legenden vor. Es gibt aber die Möglichkeit, die Bilanz- und Wertpositionen
individuell für Ihr Unternehmen mit einem Editor anzupassen.

Hinweis: Bei Version ASRAP XSP können bei Gruppen für Konzerne und Segmente unter-
schiedliche Labels vorgegeben werden. Die Labels sind dann aber für alle Segmente einheit-
lich.

Klicken Sie dazu entweder im Control Panel mit der rechten Maustaste auf den Namen des
Unternehmens, für das Sie allgemein Bezeichnungen der Wertpositionen ändern möchten,
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und wählen Sie aus dem erscheinenden Kontextmenü „Label ändern“ (siehe Abb. 47). Oder
Sie rufen den Labeleditor für eine einzelne Position direkt aus dem Output auf, indem Sie mit
der rechten Maustaste auf die gewünschte Position klicken.

Abbildung 47: Aufruf Label Editor

Im ersten Fall erscheint ein dreispaltiger Dialog mit den Listen aller Wertpositionen in der
aktuellen Bezeichnung bzw. Belegung. Im zweiten Fall enthält der Dialog nur die zu der aus-
gewählten Position gehörenden Labels. Die Reihenfolge der Positionen können Sie für die
jeweiligen Spalten „Schlüssel“ oder „Belegung“ nach dem Alphabet automatisch sortieren
lassen, indem Sie mit der linken Maustaste auf die Spaltenbezeichnungen klicken. Ferner
können Sie über die Auswahlbox rechts oben im Dialog bestimmen, ob Sie die Bezeichnun-
gen für die deutsche oder die englische Version ändern möchten.

Ihre Änderungen der Labels nehmen Sie in der rechten Spalte unter „Neuer Wert“ vor. Durch
linken Doppelklick auf das von Ihnen gewünschte zu ändernde Label verwandelt sich die
Zelle in ein Editierfeld (siehe Abb. 48). Geben Sie nun Ihre geänderte Bezeichnung ein und
bestätigen Sie bitte jede Ihrer eingegeben Änderungen durch die Enter-Taste.

Bitte beachten Sie, dass Sie mit einem geänderten Label nur die Bezeichnung und nicht die
Logik der Position ändern!

Abbildung 48: Editierfeld des Editors

Das von Ihnen geänderte Label wird nach Betätigung der Enter-Taste in blauer Schrift an-
gezeigt. Desweiteren werden sämtliche Positionen, die mit einem geänderten Label in Be-
ziehung stehen oder die gleiche Teilbezeichnung verwenden, grün angezeigt. Hierdurch wird
es Ihnen erleichtert, alle betroffenen Postionen aufzu�nd en und für alle betroffenen Labels
einheitliche Bezeichnungen vorzugeben. Über das Menü „Bearbeiten“ mit den Menüpunk-
ten „Tooltips einblenden“ bzw. „Modellieren/Variieren einblenden“ können Sie bestimmen, ob
Sie auch die Bezeichnungen der Tooltips und der Simulationsdialoge ändern und anpassen
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möchten. Tooltips sind kleine Informations-Hilfen bspw. mit detaillierten Zahlenangaben, die
automatisch auf dem Bildschirm erscheinen, wenn Sie z.B. mit der Maus auf eine Gra�k
zeigen. Tooltips sind im Labeleditor mit dem Zusatz „ToolTip“ versehen.

Abbildung 49: farbig gekennzeichnete Positionen

Übernehmen Sie Ihre Bezeichnungsänderungen schließlich durch Klick auf den OK-Button
und überprüfen Sie ggf. Ihre Änderungen in den Ausgabeseiten, Eingabedialogen und Le-
genden der Software.

Abbildung 50: Aufruf zum kopieren von Labels

Es gibt die Möglichkeit, Labelbezeichnungen von einem Unternehmen auf ein anderes Un-
ternehmen zu übertragen und zu kopieren. Klicken Sie dazu im Label-Editor auf Datei und
dann auf den Menüpunkt „Labels kopieren“. Es erscheint die Au�istung der Firmen, die Sie
auch schon aus dem „Öffnen“ Menü kennen. Suchen Sie sich ein Unternehmen aus und ma-
chen Sie einen Doppelklick oder markieren Sie den Namen des Unternehmens und klicken
Sie auf OK. Die Labelbezeichnungen des gewählten Unternehmens werden hierdurch in den
Label-Editor übernommen. Beenden Sie den Label-Editor mit OK.

Abbildung 51: Auswahl der kopierfähigen Werte
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12 Datensicherung und -export

12.1 Datensicherung

Durch die Funktion Datensicherung wird ein Abzug sämtlicher Daten erzeugt, der im Falle
eines Datenverlustes benutzt werden kann den Datenzustand wiederherzustellen.

Die Erzeugung eines solchen Backups geht sehr schnell und verbraucht nur wenige Res-
sourcen, so dass es empfehlenswert ist sehr häu�g einen solc hen Abzug anzulegen.

Die Datensicherung und auch das Wiederherstellen wird mit den entsprechenden Menüpunk-
ten aus dem Datei -Menü ausgelöst. Die erzeugten Backupdateien verwenden die Endung
.abk (ASRAP Backup).

Abbildung 52: Datensicherung

Wir empfehlen für den Namen folgendes Schema:

<grundname>-<datum> — also z.B. meier-120903 — so ist immer auf den ersten Blick er-
sichtlich wann das Backup erzeugt wurde.

Die Backupdateien sind sehr kompakt, so dass es problemlos möglich ist, mehrere Revisio-
nen aufzuheben, um so auch Zugriff auf länger zurückliegende Versionen zu haben.

Hinweis: Beim Einspielen eines Backups wird der Datenzustand originalgetreu wiederher-
gestellt. Alle seit diesem Zeitpunkt erzeugten oder geänderten Daten werden dabei gelöscht!
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12.2 Datenexport

Seit Version ASRAP 4.0 EP/XSP ist im Lieferumfang ein Plugin für den Standard-Export nach
Excel enthalten (mehr in Kapitel 13).

Wenn Sie nur einige wenige Daten in ein anderes Programm übernehmen wollen, bietet sich
dafür der Weg über die Zwischenablage an:

• Auswählen der gewünschten Daten

Abbildung 53: Auswahl der Daten

Dabei können Sie im Menü einstellen, ob Sie Zeilen, Spalten oder beliebige Bereiche
selektieren möchten.

Abbildung 54: Auswahleinstellungen

Einzelne Einheiten — d.h. je nach Auswahl Zeilen, Spalten oder Zellen — werden durch
einen Doppelklick selektiert, ganze Bereiche durch ziehen der Maus.
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• Kopieren der Daten in die Zwischenablage

Abbildung 55: Kopiervorgang

• Einfügen der Daten in die Zielapplikation

Abbildung 56: Einfügen

Alternativ können die selektierten Daten auch zur späteren Weiterbearbeitung in eine Datei
gespeichert werden.

Abbildung 57: Speichern der selektierten Daten in eine Datei

Für die automatische Weiterbearbeitung ist dieses Verfahren allerdings wenig geeignet, des-
halb können alle Seiten der gewählten Ansicht auch in einem Schritt in eine Datei exportiert
werden.
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Abbildung 58: Dateiexport von allen Seiten

Die erzeugten Dateien können problemlos in beliebige Tabellenkalkulationsprogramme ein-
gelesen werden. Abbildung 59 zeigt diesen Vorgang beispielhaft für Microsoft Excel. Als
Feldtrennzeichen ist der Semikolon einzustellen.

Abbildung 59: Dateiimport in Microsoft Excel

Allen Exportvorgängen gemeinsam ist, dass die Doppelspalten (also Prozent- und Abso-
lutwert) in zwei Einzelspalten aufgeteilt werden, um eine Weiterverarbeitung der Werte zu
ermöglichen.
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13 Erweiterungen und Plugins für ASRAP EP/XSP

Im Lieferumfang von ASRAP EP/XSP ist ein Standard-Plugin zum Excel-Export enthalten.

Nach dem Start müssen Plugins zunächst aktiviert wer-
den. Über den Menüpunkt „Plugin Info“ im Help-Menü (siehe
rechts) öffnen Sie den Plugin-Kon�gurator.

Wählen Sie darin nacheinander alle
Plugins an und aktivieren Sie das Kon-
trollkästchen.

Sie haben zusätzlich die Möglichkeit die Kon�guration (bei bestimmten) Plugins zu ändern.
Klicken Sie hierzu auf den Kon�gurieren-Button. Die Kon�gu ration und die Aktivierung wird
abgeschlossen indem Sie auf den Schließen-Button klicken.

Den Output-Excel-Export rufen Sie aus einem Anzeige-
fenster im Datei-Menü unter Plugins auf. Dieses Plugin
exportiert die Output-Daten Ihrer Anzeigeseite in eine
vorformatierte Excel-Datei. Die 15 Outputseiten werden
in einzelne Tabellenblätter exportiert.

Für ASRAP gibt es eine Reihe weiterer Plugins, z.B. zur IAS-Darstellung, zur Abbildung
von Akquisitionen, zusätzliche Kennzahlen und ein Wertmanagement-Konzept (CVA), die
im Standard-Lieferumfang nicht enthalten sind. Falls Sie über eine Version mit integrierten
Plugins verfügen, so müssen diese nach dem ersten Programmstart aktiviert werden.

Plugins können auch zusätzlich zur Software installiert werden. Erstellen Sie dazu im Instal-
lationsverzeichnis (Standard: C:Programme/ASRAP) einen neuen Ordner mit dem Namen
„plugins“ (klein geschrieben). Kopieren Sie das Plugin oder die Plugins in das neue Verzeich-
nis.

Die Funktionen der Plugins können dann über das Kontext-Menü auf Firmenebene (bsp.
Wertmanagement) oder auf Szenarienebene (bsp. Akquisition) oder im Anzeigefenster (bsp.
Excel-Export) aufgerufen werden.
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Abbildung 60: Ergebnis des Excel-Exports

14 De�nition der Kennzahlen/Zusammenhänge

14.1 Output-Darstellung

ASRAP legt die Quellen des operativen Unternehmensertrags Operating Pro�t und seiner
Veränderung dynamisch offen. Der Ein�uss der Markt-, Leist ungs- und Kostenkomponenten
kann dadurch im einzelnen bewertet werden. Bei Simulativer Unternehmensführung wer-
den geplante oder erwartete Veränderungen innerhalb und außerhalb des Unternehmens
quantitativ wertmäßig in den De�nitionen des herkömmliche n Rechnunungswesens abge-
fragt.

ASRAP erzeugt einen dreiteiligen Jahresabschluss mit Kapital�ussrechnung, GuV-Rechnung
und Bilanz. Folgende, der Unternehmensaktivität und auch dem Markt zuzuordnende Verän-
derungen werden von ASRAP absolut und in Prozent berechnet und dargestellt: V.Umsatz-
erlöse8, V.Rohertrag-I/Umsatz (Wechselwirkung von Unternehmensaktivität und Markt in Ver-
kauf und Einkauf, Ein�uß von Wettbewerb und Konjunkturentw icklung, Veränderung der Ferti-
gungstiefe), Veränderung Mitarbeiter (Ein�ußfaktor für d ie Entwicklung der Produktivivität/Mitarbeiter
Jahr, V.Personalaufwand/ Mitarbeiter Jahr (Ein�ußfaktor für die Entwicklung Operating Pro�t/
Mitarbeiter Jahr).

ASRAP stellt alle absoluten Werte auch in Prozent des Umsatzes dar. Die dargestellten Un-
ternehmen (Einzelunternehmen, Konzerne, Geschäftsfelder, Segmente, Virtuelle Unterneh-
men) erhalten in den Output-Dokumenten einen eindeutigen Vergleichsmaßstab. Bei Simula-
tiver Unternehmensführung kann die vorzugebende Veränderung des Umsatzes V.Umsatz-
erlöse auch in�atorische Entwicklungen beinhalten. Werden für Rohertrag-I, Sonstige be-
triebliche Aufwendungen, Sonstige betriebliche Erträge und die Positionen des Working Ca-
pital keine Vorgaben gemacht, so übernimmt ASRAP die Prozentanteile Rohertrag-I/Umsatz,
Sonstige betiebliche Aufwendungen/Umsatz, Sonstige betriebliche Erträge/Umsatz, Working
Capital/Umsatz des Vorjahres für die Berechnung. In�ationäre Ein�üsse auf die Ergebnisent-
wicklung werden damit automatisch kompensiert.

ASRAP geht vom Cash Flow aus. Abschreibungen und V.Rückstellungen (V.=Veränderung)

8V. = Veränderung zum Vorjahr



14 DEFINITION DER KENNZAHLEN/ZUSAMMENHÄNGE 63

sind im Operating Pro�t und Non Operating Pro�t nicht enthalten. Für die Berechnung Jah-
resüberschuss werden diese Positionen gesondert aufgeführt. Bei Simulativer Unterneh-
mensführung können sie beliebig vorgegeben werden. Werden sie nicht vorgegeben, so er-
zeugt sie das System automatisch plausibel. ASRAP rechnet sie an der richtigen Stelle in die
Plan-Gewinn- und Verlustrechnung und in die Planbilanz ein. Mit Ausnahme der Positionen
von Bilanzsumme Aktiva und Bilanzsumme Passiva können alle Positionen positiv oder nega-
tiv sein. Eine mit minus ('-') kenntlich gemachte Position kennzeichnet einen Kapital-Ab�uss .
Beispielsweise tragen in der Kapital�ussrechnung die Posi tionen Zugang Sachanlagen und
Zugang Finanzanlagen ein Minuszeichen. Eine negative Position V.Working Capital in der
Kapital�ussrechnung kennzeichnet einen Kapital-Ab�uss. Bei Simulativer Unternehmensfüh-
rung können — je nach Vorgaben — fast alle Positionen der Software ASRAP variabel von
positiv zu negativ oder von negativ zu positiv wechseln.

ASRAP fasst zusammengehörende Positionen von Bilanzsumme Aktiva und Bilanzsumme
Passiva zusammen. Die Darstellung und rechnerische Verwendung der Saldo-Positionen
Working Capital und Verschuldung verkürzt die Kapital�ussrechnung. Bei Simulativer Unter-
nehmensführung werden wesentliche betriebs- und �nanzwir tschaftliche Zusammenhänge
unmittelbar transparent.

ASRAP zeigt die Entwicklung des Eigenkapitals in den Einzel-Positionen Einstellung(-) / Ent-
nahme(+) Rücklage aus dem Jahresüberschuss, Kapitalzuführung und Kapitalausschüttung
(Entnahme, Zuführung von Gesellschafterdarlehen). Bei Simulativer Unternehmensführung
ergeben sich die Veränderungen des Eigenkapital aus den Vorgaben für Umsatz, Rohertags-
spanne (Rohertrag-I/Umsatz) oder Materialaufwand, Sonstige betiebliche Aufwendungen,
Sonstige betiebliche Erträge, Mitarbeiter Durchschnitt Jahr, Personalaufwand/Mitarbeiter Jahr,
Kapitalzuführung und Kapitalausschüttung

ASRAP listet standardisierte Rentabilitäts-Kennzahlen (vgl. Kapitel 14.2) mit verschiede-
nen Zählern (Operating Pro�t , Cash Flow, Jahresüberschuss etc.) und verschiedenen Nen-
nern (Umsatz, Gesamtkapital, Invested Capital, Eigenkapital) in einer Matrix auf. Bei Simu-
lativer Unternehmensführung errechnet ASRAP die Rentabilitäts-Kennzahlen aus den Vor-
gaben für Umsatz, Rohertagsspanne (Rohertrag-I/Umsatz) oder Materialaufwand, Sonstige
betiebliche Aufwendungen, Sonstige betiebliche Erträge, Mitarbeiter Durchschnitt Jahr, Per-
sonalaufwand/Mitarbeiter Jahr, Kapitalzuführung und Kapitalausschüttung.

ASRAP de�niert Produktivivität/ Mitarbeiter Jahr des Unternehmens durch die Größe Roh-
ertrag-II/ Mitarbeiter Jahr wertmäßig. Bei Simulativer Unternehmensführung errechnet AS-
RAP die Produktivitäts-Kennzahlen aus den Vorgaben für Umsatz, Rohertagsspanne (Roh-
ertrag-I/Umsatz) oder Materialaufwand, Sonstige betiebliche Aufwendungen, Sonstige be-
tiebliche Erträge, Mitarbeiter Durchschnitt Jahr. Die Produktivivität/Mitarbeiter Jahr absolut
und ihre Veränderung in Prozent ist bei der Beurteilung von Zustand und Entwicklung eines
Unternehmens äußerst nützlich. Ihre wertmäßige Standardisierung ermöglicht unmittelba-
re Vergleiche unterschiedlicher Unternehmen (Einzelunternehmen, Konzern, Geschäftsfeld,
Segment, Virtuelles Unternehmen), auch während unterschiedlicher Perioden und zwischen
unterschiedlichen Ländern.

Die Anzeige 'Output' entspricht der Systematik der Software ASRAP.

- Sie enthält einen eingelesenen Jahresabschluss oder einen simulierten Prozess mit
mehreren aufeinanderfolgenden Jahren oder
- Rastermodellierte Szenarien für ein Jahr oder
- ein Benchmarking für mehrere Unternehmen (Einzelunternehmen, Konzern, Geschäfts-
feld, Segment, Virtuelles Unternehmen) oder Szenarien.

Die Tabellen des Dokuments Output enthalten für jeden eingegebenen oder simulierten Jah-
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resabschluss eine Doppelspalte:

• Der linke Teil der Doppelspalte enthält Prozentwerte, die den Anteil der absoluten Werte
an den Umsatzerlösen — bzw. an der Bilanzsumme, dem Invested Capital oder den
Sources of Financing (Seite 7) — angeben.

• Der rechte Teil der Doppelspalte enthält absolute Werte in der aktuellen Währung und
der gewählten Einheit (1000, Mio).

Die Darstellungsform Output gibt in den Zeilen R1, R2 und R3 V.Umsatzerlöse9, V.Rohertrag-
I/Umsatz (Rohertragsspanne) und die Veränderung Mitarbeiter gegenüber dem Vorjahr ab-
solut und in Prozent wieder. Diese Veränderungen beein�uss en wesentlich die Gewinn-,
Bilanz- und Finanzentwicklung des Unternehmens. Um ihren engen Zusammenhang mit al-
len sonstigen Werten der Simulations-Software ASRAP zu demonstrieren, werden sie auf
allen Seiten (1-15) des Output aufgeführt.

Seite 1 — GuV (operativ)

Die erste Seite des Output gibt zu den Absolutwerten deren Anteil an den Umsatzerlösen in
Prozent an. Mit Hilfe dieser Prozentwerte werden Unternehmensvergleiche auch von Unter-
nehmen unterschiedlicher Größe, auch branchenübergreifend und international darstellbar.
Die Anteile an den Umsatzerlösen im Periodenvergleich sind wichtige Größen in der Be-
urteilung der Entwicklung des Unternehmens. '-' bedeutet negativen, '+' oder kein Zeichen
positiven Kapital�uss .

Rohertrag-I (O.01, Z.04) ist die Differenz aus Umsatzerlösen (Gesamtleistung) und Material-
aufwand.

Der Cash Flow-Wert Aufwendungen Erträge ASRAP (O.01, Z.17) ist der Saldo aller dem
operativen Cash Flow-Ergebnis der Periode zuzuordnenden Einnahmen und Ausgaben (mit
den Ausgaben für Altersversorgung) ohne Materialaufwand und ohne Personalaufwand. Die
Bildung oder Au�ösung von Rückstellungen und anderen Sonde rposten ist zwar erfolgswirk-
sam aber nicht zahlungswirksam und wird deshalb aus dem Cash Flow-Wert Aufwendun-
gen Erträge ASRAP herausgerechnet. Der Saldo dieser Rückstellungsveränderungen ist die
Position V.Acc. o. Comp. Income + V.Rst. ordentl. (O.01, Z.16) und setzt sich zusammen aus:
V.Acc. other Comprehensive Income (O.01, Z.21), V.Rückstellungen Pensionen (O.01, Z.22)
und V.Rückstellungen ordentlich (O.01, Z.23).

Bei Ist-Jahresabschlüssen sind Erträge aus der erfolgswirksamen Au�ösung von Rückstel-
lungen in sonstige betriebliche Erträge enthalten. Die Aufwendungen aus der Bildung von
Rückstellungen sind in der Position sonstige betriebliche Aufwendungen enthalten.

Auf den Input-Seiten wird der reine Cash-Anteil der sonstigen betrieblichen Aufwendungen
und s. b. Erträge gezeigt. Bei den Ist-Daten wird dieser Cash-Anteil durch Abziehen einer
Rückstellungsabnahme10 von sonstige betriebliche Erträge oder durch Abziehen einer Rück-
stellungszunahme von sonstige betriebliche Aufwendungen ermittelt.

Beim Simulieren (Modellieren, Variieren, etc) werden die Cash-Anteile der sonstigen betrieb-
lichen Erträge und Aufwendungen separat von der Bildung oder Au�ösung von Rückstellun-
gen vorgegeben. D.h. als Inputs für die Positionen sonstige betriebliche Erträge und son-
stige betriebliche Aufwendungen dürfen nur die Cash-Anteile eingegeben werden. Die Zu-

9V. = Veränderung
10V.Acc. o. Comp. Income + V.Rst. ordentl.< 0
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oder Abnahmen der Rückstellungen und anderer Sonderposten werden bei den jeweiligen
Input-Positionen eingegeben. Der Saldo dieser Veränderungen V.Acc. o. Comp. Income +
V.Rst. ordentl. wird mit der Berechnung des Output dann entweder bei der Position sonstige
betriebliche Aufwendungen (Rückstellungszunahme) oder bei den s. b. Erträgen (Rückstel-
lungsabnahme) hinzugerechnet.

Rohertrag-II (O.01, Z.11) ist die Differenz aus Rohertrag-I und dem Saldo Aufwendungen
Erträge ASRAP.

Personalaufwand (O.01, Z.12) ist die Summe aus Löhnen, Gehältern und sozialen Abgaben.
Wenn der Wert Aufwendungen Altersversorgung in der GuV-Rechnung gesondert aufgeführt
ist, wird er unter Aufwendungen Erträge ASRAP erfasst.

Der Operating Pro�t (O.01, Z.13) ist die Differenz aus Rohertrag-II und Personalaufwand.
Er ist eine zentrale Größe in der Systematik von ASRAP. Der Anteil des Operating Pro�t
an den Umsatzerlösen in % liefert den besten Kennwert für die industrielle Leistungskraft
eines Unternehmens in der entsprechenden Periode. Der Cash Flow-Wert Operating Pro�t
ist Element der GuV-Rechnung (O.03, Z.02), der Kapital�uss rechnung (O.12, Z.03) und des
Cash Flow aus Geschäftstätigkeit (O.13, Z.01).

Seite 2 — GuV (nicht operativ)

Non Operating Pro�t (O.02, Z.14) ist der Cash Flow aller dem nichtoperativen Cash-Ergebnis
der Periode zuzuordnenden Einnahmen und Ausgaben. Er ist der Saldo aus Erträge aus Be-
teiligungen, Verluste aus Beteiligungen, Außerordentliche Erträge Cash, Außerordentliche
aufwendungen Cash, Erträge Abgang Anlagen Umlauf. Bei 'Simulativer Unternehmensfüh-
rung' werden Rückstellungen außerordentlich (O.02, Z.11) mit den Positionen Außerordentli-
che Aufwendungen V.Rst. (O.02, Z.09) oder Außerordentliche Erträge V.Rst. (O.02,Z.05) von
ASRAP automatisch kompensiert. Der Cash Flow-Wert Non Operating Pro�t ist Element der
GuV-Rechnung (O.03, Z.03), der Kapital�ussrechnung (O.12 , Z.04) und des Cash Flow aus
Geschäftstätigkeit (O.13, Z.01).

Zinserträge - Zinsaufwendungen (O.03 Z.06) ist der Saldo aus Zinsen und ähnliche Erträge
(O.02, Z. 15) und Zinsen und ähnliche Aufwendungen (O.02, Z.16). Zinserträge - Zinsaufwen-
dungen wird von ASRAP als Element der Kapital�ussrechnung (O.12, Z .18) und der Gewinn-
und Verlustrechnung (O.03, Z.06) simultan berechnet. Der Saldo Zinserträge - Zinsaufwen-
dungen ist Element des Cash Flow aus Geschäftstätigkeit (O.13, Z.01).

Seite 3 — Bilanzergebnis

Operating Pro�t (O.01, Z.13) und Non Operating Pro�t (O.02, Z.14) sind reine Cash Flow-
Werte. Die zahlungsunwirksame Veränderung der Verrechnungsposten V.Acc. other Com-
prehensive Income (O.01, Z.14), V.Rückstellungen Pensionen (O.01, Z.16), V.Rückstellungen
ordentlich (O.01, Z.17) und Rückstellungen außerordentlich (O.02, Z.11) sind nicht enthal-
ten bzw. kompensiert. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' können diese Verrechnungs-
posten beliebig vorgegeben werden. ASRAP fügt sie in Bilanzsumme Passiva, in Sonstige
betriebliche Aufwendungen und Sonstige betriebliche Erträge an der richtigen Stelle ein. Zur
Feststellung des Jahresüberschuss vor Steuern (O.03, Z.07) setzt ASRAP die Saldo-Position
V.Acc. other Comprehensive Income + V.Rückstellungen (O.03, Z.04) als Aufwand (-) oder
als Ertrag (+) in die Berechnung ein.

Operating Pro�t (O.01, Z.13) und Non Operating Pro�t (O.02, Z.14) sind reine Cash Flow-
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Größen. Die zahlungsunwirksamen Verrechnungsposten Abschreibungen Sachanlagen ein-
schließlich Abschreibungen Immaterielle Vermögensgegenstände und Abschreibungen Good-
will und Abschreibungen Finanzanlagen (O.03, Z.15-18) sind nicht enthalten. Bei Simulativer
Unternehmensführung können diese Verrechnungsposten beliebig vorgegeben werden. AS-
RAP fügt sie in Bilanzsumme Aktiva an der richtigen Stelle ein. Ohne Vorgaben errechnet sie
ASRAP statistisch. Zur Feststellung des Jahresüberschuss vor Steuern (O.03, Z.07) über-
nimmt ASRAP die Summe Abschreibungen gesamt (O.03, Z.19) als Aufwand (-) (O.03 Z.05)
in die Berechnung. Der Simulations Algorithmus sichert die einwandfreie Verknüpfung der
Kapital�ussrechnung mit Anfangs- und Schlussbilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung.

ASRAP �ndet den Jahresüberschuss vor Steuern (O.03, Z.07) als Summe der Cash Flow-
Werte Operating Pro�t (O.03, Z.02), Non Operating Pro�t (O.03, Z.03), Zinserträge - Zinsauf-
wendungen (O.03, Z.06) sowie der Verrechnungsposten V.Acc. other Comprehensive Inco-
me + V.Rückstellungen (O.03, Z.04) und Abschreibungen gesamt (O.03, Z.05). Die Aufglie-
derung Jahresüberschuss vor Steuern in reine Cash Flow-Werte und bloße Verrechnungs-
posten legt die Auswirkung der bei 'Simulativer Unternehmensführung' beliebig variierbaren
Verrechnungsposten auf die Höhe des Jahresüberschusses vor Steuern qualitativ und quan-
titativ offen.

ASRAP �ndet Bilanzgewinn ermittelt durch Programm (O.03, Z.13) als Saldo von Jahres-
überschuss vor Steuern (O.03, Z.07) Steuern-EEV (O.03, Z.08), Vortrag Gewinn/Verlust
(O.03, Z.10), Einstellung(-)/Entnahme(+) Rücklage (O.03, Z.11) und Gewinn(-)/Verlust(+) an
Fremde (O.03, Z.12). Bei 'Simulativer Unternehmensführung' können Steuern-EEV absolut
oder in % vom Jahresüberschuss vor Steuern vorgegeben werden. Sie sind sowohl Ele-
ment der GuV Rechnung als auch der Kapital�ussrechnung (O.1 2, Z.19) und werden von
ASRAP zusammen mit dem Saldo Zinserträge - Zinsaufwendungen (O.03, Z.06) und (O.12,
Z.18) simultan berechnet. ASRAP berechnet automatisch Vortrag Gewinn/Verlust. ASRAP
fragt ab, ob Einstellung(-)/Entnahme(+) Rücklage oder Bilanzgewinn vorgegeben werden
soll. Wird Einstellung(-)/Entnahme(+) Rücklage = '0' gewählt, und ist Vortrag Gewinn/Verlust
und Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde = '0', so ist der Jahresüberschuss = Bilanzgewinn er-
mittelt durch Programm. Wird im Konzernabschluss Bilanzgewinn = '0' gewählt, so ist der
Vortrag Gewinn/Verlust in der Regel identisch mit der Kapitalausschüttung in dieser Periode
(O.11, Z.11) und (O.12, Z.09).

ASRAP übernimmt Bilanzgewinn eingegeben/vorgegeben (O.03, Z.14) eines eingegebenen,
mit herkömmlichem Rechnungswesen erstellten Jahresabschlusses unmittelbar aus der Bi-
lanz. Der von ASRAP gefundene Bilanzgewinn ermittel durch Programm und der Bilanzge-
winn eingegeben/vorgegeben sind identisch. Bei Eigentümer-Gesellschaften entspricht der
Bilanzgewinn den Gesellschafterkonten. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' setzt AS-
RAP den Bilanzgewinn ermittelt durch Programm = Bilanzgewinn eingegeben/vorgegeben.

Seite 4 — Aktiva

ASRAP ordnet automatisch sämtliche Positionen von Bilanzsumme Aktiva (O.04, Z.20) und
Bilanzsumme Passiva (O.05, Z.25) Positionsgruppen zu. Gleichartige Positionsgruppen Akti-
va und Passiva werden in Saldo-Positionen zusammengefasst. Diese Seite enthält die Aktiv-
seite der Bilanz geordnet nach verzinslichen (F) und unverzinslichen (W) Positionen.

Anlagevermögen (O.04, Z.06) ist Summe aus Goodwill (O.04, Z.02), Imm. Vermögensg.
(O.04, Z. 03) und Sachanlagen (O.04, Z.04) und Finanzanlagen (O.04, Z.05).

Working Capital Aktiva (O.04, Z.13) ist die Summe aus den unverzinslichen Positionen Vor-
räten W (O.04, Z.07), Forderungen Lieferungen Leistungen W (O.04, Z.08), Forderungen
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verbundene Unternehmen W (O.04, Z.09), Forderungen Unternehmen mit Beteiligung W
(O.04, Z.10), Sonstige Vermögensgegenstände W (O.04, Z.11) und Rechnungsabgrenzung
Aktiva W (O.04, Z.12).

Verzinsliche Aktiva (O.04, Z.19) sind Summe aus Forderungen verbundene Unternehmen F.
(O.04, Z.14), Forderungen Unternehmen mit Beteiligung F (O.04, Z.15), Sonstige Vermö-
gensgegenstände F (O.04, Z.16) , Wertpapiere F (O.04, Z.17) und Flüssige Mittel F (O.04,
Z.18).

Seite 5 — Passiva

Enthält die Passivseite der Bilanz geordnet nach verzinslichen (F) und unverzinslichen (W)
Positionen.

Eigenkapital (O.05, Z.07) ist die Summe aus Gezeichnetem Kapital (O.05, Z.02), Rücklage
Kapital Gewinn (O.05, Z.03), Anteile in Fremdbesitz (O.05, Z.04), Acc. other Comprehensive
Income (O.05, Z.05) und Bilanzgewinn (O.05, Z.06).

Rückstellungen (O.05, Z.13) sind die Summe aus Rückstellungen Pensionen (O.05, Z.10),
Rückstellungen Übrige langfristig (O.05, Z.11), und Rückstellungen Übrige (ordentlich + Au-
ßerordentlich) (O.05, Z.12).

Working Capital Passiva (O.05, Z.17) ist die Summe aus den unverzinslichen Positionen
Verbindlichkeiten Lieferungen Leistungen W (O.05, Z.12), Verbindlichkeiten verbundene un-
ternehmen W (O.05, Z.13) Verbindlichkeiten Unternehmen mit Beteiligung W (O.05, Z.14),
Sonstige Verbindlichkeiten W (O.05, Z.15) und Rechnungsabgrenzung Passiva W (O.05,
Z.16).

Verzinsliche Passiva (O.05, Z.24) sind die Summe aus Anleihen F (O.05, Z.18), Verbindlich-
keiten Kreditinstitute F (O.05, Z.19), Verbindlichkeiten Wechsel F (O.05, Z.20) Verbindlichkei-
ten verbundene Unternehmen F (O.05, Z.21), Verbindlichkeiten Unternehmen mit Beteiligung
F (O.05, Z.22) und Sonstige Verbindlichkeiten F (O.05, Z.23).

Seite 6 — Invested Capital

ASRAP de�niert Working Capital (O.06, Z.04) als Saldo von Working Capital Aktiva (O.06,
Z.02) (unverzinslich) und Working Capital Passiva (O.06, Z.03) (unverzinslich). Interessant
ist die Entwicklung des Anteils der Einzelpositionen und der Summe Working Capital am
Umsatz des Unternehmens in % über mehrere Jahre.

ASRAP de�niert Invested Capital (O.06, Z.10) als Summe von Anlagevermögen (O.06, Z.08)
und Working Capital (O.06, Z.09). Invested Capital ist gleich Kapitalbedarf. Er ist die Basis
für die Berechnung des ROIC. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' können sämtliche Po-
sitionen des Invested Capital frei vorgegeben werden. ASRAP berechnet simultan mit der
Kapital�ussrechnung und der Gewinn- und Verlustrechnung die Höhe der (netto-) Verschul-
dung.

ASRAP de�niert Verschuldung Bilanz (O.06, Z.07) als Saldo aus Verzinslichen Passiva (O.06,
Z.06) und Verzinslichen Aktiva (O.06, Z.05).

ASRAP berechnet Sources of Financing (Kapital Herkunft) (O.06, Z.14) als Saldo aus Ei-
genkapital (O.06, Z.11), Rückstellungen (O.06, Z.12) und Verschuldung (O.06, Z.13). Die
Einzelpositionen der Rückstellungen können frei vorgegeben werden. Auch sämtliche Ein-
zelpositionen von Verschuldung, mit Ausnahme Verbindlichkeiten Kreditinstitute, können frei
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vorgegeben werden. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' berechnet ASRAP Verbindlich-
keiten Kreditinstitute (O.05, Z.19) und Eigenkapital simultan mit der Kapital�ussrechnung, der
GuV-Rechnung und dem Invested Capital. Damit ist auch Verschuldung Bilanz bestimmt. Ei-
ne negative Verschuldung Bilanz zeigt die Höhe der Verzinslichen Aktiva an, die das Invested
Capital (Kapitalbedarf) (O.06, Z.10) übersteigen.

Seite 7 — Bilanzstruktur

Diese Seite zeigt, wie sich die Bilanz aus den einzelnen Positionsgruppen zusammensetzt
und welchen Prozentsatz (gemessen an der Bilanzsumme) diese beitragen. Auf der Aktiv-
Seite sind dies: Anlagevermögen (O.07, Z.02), Working Capital (O.07, Z.03) und Verzinsli-
che Aktiva (O.07, Z.04 ). Die Bilanz Passiva setzen sich zusammen aus: Eigenkapital (O.07,
Z.06), Rückstellungen (O.07, Z.07), Working Capital Passiva (O.07, Z.08) und Verschuldung
(O.07, Z.08). Ebenso wird die Zusammensetzung von Invested Capital und Sources of Fi-
nancing nochmals in Prozentwerten gezeigt.

Seite 8 — Veränderung Aktiva

Diese Seite zeigt die Veränderungswerte der Bilanz Aktiva zum Vorjahr. V.Working Capi-
tal Aktiva (O.08, Z.13) ist die Summe aus V.Vorräte W (O.08, Z.07), V.Forderungen Lie-
ferungen Leistungen W (O.08, Z.08), V.Forderungen verbundene Unternehmen W (O.08,
Z.09),V.Forderungen Unternehmen mit Beteiligung W (O.08, Z.10), V.sonstige Vermögens-
gegenstände W (O.08, Z.11) und V.Rechnungsabgrenzung Aktiva W (O.08, Z.12). V.verzins-
liche Aktiva (O.08, Z.19) sind die Summe von V.Forderungen verbundene Unternehmen F
(O.08, Z.14), V.Forderungen Unternehmen mit Beteiligung F (O.08, Z.15), V.sonstige Ver-
mögensgegenstände F (O.08, Z.16) , V.Wertpapiere F (O.08, Z.17) und V.Flüssige Mittel F
(O.08, Z.18).

Seite 9 — Veränderung Passiva

Diese Seite zeigt die Veränderungswerte der Bilanz Passiva zum Vorjahr. V.Eigenkapital
(O.09, Z.07) ist die Summe von V.Gezeichnetem Kapital (O.09, Z.02), V.Rücklage Kapital
Gewinn (O.09, Z.03), V.Anteile in Fremdbesitz (O.09, Z.04), V.Acc. other Comprehensive In-
come (O.09, Z.05) und V.Bilanzgewinn (O.09, Z.06).

V.Rückstellungen (O.09, Z.13) ist die Summe von V.Rückstellungen Pensionen (O.09, Z.10),
V.Rückstellungen Übrige langfristig (O.09, Z.11) und V.Rückstellungen Übrige (ordentlich +
außerordentlich) (O.09, Z.12).

V.Working Capital Passiva (O.09, Z.17) ist die Summe aus V.Verbindlichkeiten Lieferungen
Leistungen W (O.09, Z.12), V.Verbindlichkeiten verbundene Unternehmen W (O.09, Z.13),
V.Verbindlichkeiten Unternehmen mit Beteiligung W (O.09, Z.14), V.Sonstige Verbindlichkei-
ten W (O.09, Z.15) und V.Rechnungsabgrenzung Passiva W (O.09, Z.16).

V.verzinsliche Passiva (O.09, Z.24) sind die Summe von V.Anleihen F (O.09, Z.18), V.Verbind-
lichkeiten Kreditinstitute F (O.09, Z.19), V.Verbindlichkeiten Wechsel F (O.09, Z.20), V.Verbind-
lichkeiten verbundene Unternehmen F (O.09, Z.21), V.Verbindlichkeiten Unternehmen mit
Beteiligung F (O.09, Z.22) und V.sonstige Verbindlichkeiten F (O.09, Z.23).
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Seite 10 — Veränderung Invested Capital

V.Anlagevermögen (O.08, Z.04) ist die Summe aus V.Goodwill (O.08, Z.02), V.Imm. Vermö-
gensg. (O.08, Z.03) + V.Sachanlagen (O.08, Z.04) und V.Finanzanlagen (O.08, Z.05).

ASRAP de�niert V.Working Capital (O.10, Z.04) als Saldo aus V.Working Capital Aktiva
(O.10, Z.02) und V.Working Capital Passiva (O.10, Z.03). V.Working Capital ist Element der
Kapital�ussrechnung (O.12, Z.05) und des Cash Flow aus Geschäftstätigkeit(O.13, Z.01).

ASRAP de�niert V.Invested Capital (O.10, Z.10) (= V.Kapitalbedarf ) als Summe von V.Anlage-
vermögen (O.10, Z.08) und V.Working Capital (O.10, Z.09). V.Invested Capital ist durch
V.Eigenkapital (O.10, Z.11), V.Rückstellungen (O.10, Z.12) und V.Verschuldung (O.10, Z.13)
zu �nanzieren. Bei Simulativer Unternehmensführung könne n sämtliche Positionen von V.Invest-
ed Capital als Veränderungswerte frei vorgegeben werden. ASRAP berechnet simultan mit
der Kapital�ussrechnung, der GuV-Rechnung und dem V.Invested Capital die Veränderung
der Nettoverschuldung V.Verschuldung.

ASRAP de�niert V.Verschuldung Bilanz (O.10, Z.07) als Saldo aus V.verzinsliche Aktiva
(O.10, Z.05) und V.verzinsliche Passiva (O.10, Z.06).

ASRAP de�niert V.Sources of Financing (O.10, Z.14) als Saldo aus V.Eigenkapital (O.10,
Z.11), V.Rückstellungen (O.10, Z.12) und V.Verschuldung Bilanz (O.10, Z.13). Bei 'Simu-
lativer Unternehmensführung' berechnet ASRAP V.Eigenkapital. Die Einzelpositionen von
V.Rückstellungen können als Veränderungswerte frei vorgegeben werden. Auch sämtliche
Einzelpositionen von V.Verschuldung Bilanz, mit Ausnahme von V.Verbindlichkeiten Kreditin-
stitute, können frei vorgegeben werden. ASRAP berechnet V.Verbindlichkeiten Kreditinstitute
(O.09, Z.19) simultan mit der Kapital�ussrechnung, der GuV Rechnung und V.Kapitalbedarf
(= Veränderung Invested Capital). Damit ist auch V.Verschuldung Bilanz bestimmt.

Seite 11 — Kapitalzuführung/-ausschüttung

Die Software ASRAP übernimmt als Input die Werte Simulationszinssatz Aktiva (O.11, Z.14)
und Simulationszinssatz Passiva (O.11, Z.17) aus dem Modellieren / Variieren-Dialog. Als
Voreinstellung für die Eingabe bei 'Simulativer Unternehmensführung' werden die aus den
Vorjahren ermittelten Prozentzahlen Zinserträge/verzinsliche Aktiva und Zinsaufwendungen/
verzinsliche Passiva herangezogen.

Seite 12 — Kapital�uss

ASRAP erzeugt die Kapital�ussrechnung durch Addition von Cash Flow-Positionsgruppen,
die bereits an anderen Stellen des Dokuments Output berechnet und aufgezeigt werden. Die
einzelnen Cash Flows können aus den Tabellen zahlenmäßig entnommen werden.

Die Kapital�ussrechnung beginnt mit der Verschuldung Anfang Jahr Bilanz (O.12, Z.02).
Zur Herstellung der Bilanzkontinuität übernimmt die Simulations-Software ASRAP die Ver-
schuldung Ende Jahr Bilanz des Vorjahres (O.12, Z.21). Die Verschuldung Ende Jahr Kapi-
tal�uss berechnet sie durch Addition aller Cash Flow-Positionsgruppen der Kapital�ussrech-
nung. Kein Zeichen bedeutet einen positiven, ein Minuszeichen einen negativen (Finanz-) Ka-
pital�uß. Die Verschuldung ist positiv de�niert. Eine negative Verschuldung am Anfang oder
Ende eines Jahres bedeutet daher einen Überschuss von Verzinslichen Aktiva über Verzinsli-
che Passiva. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' erstellt ASRAP automatisch verknüpfte
Jahresabschlüsse mit integrierter Kapital�ussrechnung. Die Software ASRAP schließt die
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'Strategische Lücke' des konventionellen Rechnungswesens, und zwar vollständig.

• Verschuldung Anfang Jahr Bilanz (O.12, Z.02) ist identisch mit Verschuldung Ende
Jahr Bilanz aus dem Vorjahr (O.06, Z.07).

• Operating Pro�t (O.12, Z.03) ist identisch mit dem Cash Flow-Saldo Operating Pro�t
(O.01, Z.13).

• Non Operating Pro�t (O.12, Z.04) ist identisch mit dem Cash Flow-Saldo NON-Operating
Pro�t (O.02, Z.14).

• V.Working Capital (O.12, Z.05) ist identisch mit dem Cash Flow-Saldo V.Working Capi-
tal (O.10, Z.04).

• Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde (O.12, Z.06) ist identisch mit der Vorgabe aus der GuV
Rechnung (O.03, Z.12).

• V.Anteile in Fremdbesitz (O.12, Z.07) ist identisch mit V.Anteile in Fremdbesitz (O.09,
Z.04) (V.Bilanzsumme Passiva).

• (Eigen-) Kapitalzuführung (O.12, Z.08) ist identisch mit dem Saldo Kapitalzuführung
(O.11, Z.04).

• (Eigen-) Kapitalausschüttung (O.12, Z.09) ist identisch mit dem Saldo Kapitalausschüt-
tung (O.11, Z.11).

• Zugang Goodwill (O.12, Z.10) ist identisch mit dem Input aus dem Modellieren / Variieren-
Dialog.

• Abgang Goodwill (O.12, Z.11) ist identisch mit dem Input aus dem Modellieren / Variieren-
Dialog.

• Zugang Immaterielle Vermögensgegenstände (O.12, Z.12) ist identisch mit dem Input
aus dem Modellieren / Variieren-Dialog.

• Abgang Immaterielle Vermögensgegenstände (O.12, Z.13) ist identisch mit dem Input
aus dem Modellieren / Variieren-Dialog.

• Zugang Sachanlagen (O.12, Z.14) ist identisch mit dem Input aus dem Modellieren /
Variieren-Dialog.

• Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen (O.12, Z.15) ist identisch mit dem Input aus
dem Modellieren / Variieren-Dialog.

• Zugang Finanzanlagen (O.12, Z.16) ist identisch mit dem Input aus dem Modellieren /
Variieren-Dialog.

• Abgang Finanzanlagen - Zuschreibungen(O.12, Z.17) ist identisch mit dem Input aus
dem Modellieren / Variieren-Dialog.

• Zinserträge - Zinsaufwendungen (O.12, Z.18) berechnet die Simulations-Software AS-
RAP simultan mit der GuV-Rechnung (O.03, Z.06).

• Steuern-EEV (O.12, Z.19) berechnet ASRAP simultan mit der GuV-Rechnung (O.03,
Z.08).

• Verschuldung Ende Jahr Kapital�uss (O.12, Z.20) ist die Addition der Kapital Zu- und
Ab�üsse der Kapital�ussrechnung zur Verschuldung Anfang Jahr Bilanz (O.12, Z.02).
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• V.Verschuldung Kapital�uss (O.12, Z.22) ist die Differenz aus Verschuldung Anfang
Jahr Bilanz (O. 12, Z.02) und Verschuldung Ende Jahr Kapital�uss (O.12, Z.20). Sie
ist identisch mit V.Verschuldung Bilanz (O.10, Z.07).

Seite 13 — Cash Flow

Hinweis: Die Simulations-Software ASRAP kann prinzipiell beliebig de�nierte Cash Flow-
Werte durch Addition von Positionsgruppen der Kapital�ussrechnung erzeugen. Da diese
Positionsgruppen — von vornherein — als reine Cash Flow-Werte de�niert sind, entfällt die
im herkömmlichen Rechnungswesen zur Bestimmung der Cash Flows erforderliche Korrektur
um die eingerechneten Abschreibungen und Zuführungen bzw. Au�ösungen von Rückstel-
lungen.

Der Cash Flow aus Geschäftstätigkeit (O.13, Z.01) ist identisch mit der Summe aus Operating
Pro�t (O.12, Z.03), Non Operating Pro�t (O.02, Z.04) V.Working Capital (O.12, Z.05), Zinser-
träge - Zinsaufwendungen (O.12, Z.18) und Steuern-EEV (O.12, Z.19) abzüglich Ertr. (Verl.)
Abgang Anlagevermögen und Ertr. (Verl.) Abgang Wertpapiere Umlauf (O.02, Z.12+13).

Cash Flow aus Investitionstätigkeit (O.13, Z.02) ist die Summe aus Zugang Sachanlagen,
Imm. Vermögensg. + Goodwill, Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen, Imm. Vermögensg.
+ Goodwill (O.12, Z.10-15), Zugang- und Abgang Finanzanlagen (O.12, Z.16) und (O.12,
Z.17) zuzüglich Ertr. (Verl.) Abgang Anlagevermögen und Ertr. (Verl.) Abgang Wertpapiere
Umlauf (O.02, Z.12+13). .

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit (O.13, Z.03) ist die Summe aus Kapitalzuführung
(O.12, Z.08), Kapitalausschüttung (O.12, Z.09), Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde (O.12, Z.06),
V.Anteile in Fremdbesitz (O.12, Z.07), V.Verschuldung Kapital�uss (O.12, Z.22) und V.Flüssige
Mittel Bilanz (O.08, Z.18).

V.Flüssige Mittel Kapital�uss (O.13, Z.04) ist der Saldo von Cash Flow aus Geschäftstätigkeit,
Cash Flow aus Investitionstätigkeit und Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit. V.Flüssige
Mittel Kapital�uss = V.Flüssige Mittel Bilanz (O.08, Z.18).

Brutto Cash Flow (O.13, Z.09) ist de�niert als Operating Pro�t (O.13, Z.05) plus Non Opera-
ting Pro�t (O.13, Z.06) abzüglich Zinserträge - Zinsaufwendungen (O.03, Z.06), Steuern-EEV
(O.12, Z.19).

Free Cash Flow (O.13, Z.21) ist de�niert als Brutto Cash Flow (O.13, Z.09) abzüglich V.Working
Capital (O.12, Z.05), der Zugänge Goodwill, Imm. Vermögensg., Sachanlagen und Finanzan-
lagen und Kapitalausschüttung (O.12, Z.09) plus die Abgänge Goodwill, Imm. Vermögensg.,
Sachanlagen und Finanzanlagen und Kapitalzuführung (O.12, Z.08).

Seite 14 — Rentabilität

Die Simulations-Software ASRAP berechnet eine Reihe von Rentabilitäts-Kennzahlen . Sie
werden in einer Matrix dargestellt. Vertikal sind sie hierarchisch in drei Gruppen mit Nenner
Umsatzerlöse, Gesamtkapital, Invested Capital und Eigenkapital geordnet. Da Rentabilitäts-
Kennzahlen abgeleitete Größen sind, können auch beliebige andere Verknüpfungen darge-
stellt werden. Bei 'Simulativer Unternehmensführung' ergeben sich die Kennzahlen aus der
Kombination von Plan- und Erwartungsvorgaben.

Gesamtkapitalrendite (O.14, Z.08) = Summe aus Jahresüberschuss vor Steuern (O.03, Z.07)
und Zinsaufwendungen (O.02, Z.17) geteilt durch Bilanzsumme Aktiva (O.04, Z.20).
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ROIC (Return on Invested Capital) (O.14, Z.15) = Summe aus Jahresüberschuss vor Steuern
(O.03, Z.07) und Zinsaufwendungen (O.02, Z.17), geteilt durch die Summe aus Anlagever-
mögen (O.04, Z.06) und Working Capital (O.06, Z.04).

Seite 15 — Produktivität

Die Simulations-Software ASRAP erzeugt wertmäßig de�nier te Produktivitäts-Kennzahlen:
Umsatz/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.03), Rohertrag II/Mitarbeiter Jahr = Produktivität/Mitarbeiter
Jahr (O.15, Z.07), Operating Pro�t/Mitarbeiter Jahr . (O.15, Z.09). Bei 'Simulativer Unterneh-
mensführung' ergibt sich die Produktivität der simulierten Prozesse aus der Kombination der
Plan- und Erwartungsvorgaben. Die wertmäßig de�nierte Pro duktivität ist virtuell Teil jedes
Jahresabschlusses.

ASRAP de�niert Produktivität als Cash Flow Wertschöpfung/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.07).
Die so de�nierte Produktivität bezieht sich daher nicht nur auf die Produktion. Erst der (ver-
kaufte) Umsatz ist produktiv. Die Logik ist ähnlich wie bei der Prozeßkostenrechnung. An die
Stelle des Marktpreises tritt der erzielbare Umsatz. Dies kann auch der Umsatz eines Ge-
schäftsfeldes oder einer Produktgruppe sein. Es müssen nur alle Cash-Kosten mit Ausnahme
des Personalaufwands diesem Umsatz zugerechnet werden. Im Rohertrag-II sind diese Ko-
sten abgezogen. Da normalerweise der Personalaufwand/Mitarbeiter Jahr steigt, muss die
Produktivität auch steigen, soll die Rentabilität des Prozesses und damit des Unternehmens
erhalten bleiben.

ASRAP berechnet automatisch den Personalaufwand/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.08). Bei 'Si-
mulativer Unternehmensführung' wird der Personalaufwand/Mitarbeiter Jahr absolut oder als
Zunahme in % gegen Vorjahr abgefragt.

Die Differenz von wertmäßig de�nierter Arbeitsproduktivität und Personalaufwand/Mitarbeiter
Jahr ist der Operating Pro�t/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.09). Eine niedrige Arbeitsproduktivität
(Rohertrag II/Mitarbeiter Jahr) kann durch einen niedrigen Personalaufwand/Mitarbeiter Jahr
ausgeglichen werden.

ASRAP zeigt EBIT/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.10), EBITDA/Mitarbeiter Jahr (O.15, Z.11).

14.2 De�nition der Kennzahlen

Output Seite 3

Jahresüberschuss vor Steuern
- Zinsertäge
+ Zinsaufwendungen

EBIT (= Earnings before Interest and Taxes)

Jahresüberschuss vor Steuern
- Zinsertäge
+ Zinsaufwendungen
+ Abschreibungen Goodwill
+ Abschreibungen Immaterialle Vermögen
+ Abschreibungen Sachanlagen
+ Abschreibungen Finanzanlagen

EBITDA (= Earnings before Interest, Taxes, Depreciation and Amortization)
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Output Seite 13

Operating Pro�t
+ Non Operating Pro�t
- V.Working Capital
- Ertr. (Verl.) Abgang Anlagevermögen
- Ertr. (Verl.) Abgang Wertpapiere Umlauf
+ Zinserträge
- Zinsaufwendungen
- Steuern-EEV

Cash Flow aus Geschäftstätigkeit

- Zugang Goodwill
+ Abgang Goodwill
- Zugang Immaterielle Vermögensgegenstände
+ Abgang Immaterielle Vermögensgegenstände
- Zugang Sachanlagen
+ Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen
- Zugang Finanzanlagen
+ Abgang Finanzanlagen - Zuschreibung.
+ Ertr. (Verl.) Abgang Anlagevermögen
+ Ertr. (Verl.) Abgang Wertpapiere Umlauf

Cash Flow aus Investitionstätigkeit

V.Verschuldung
+ V.�üssige Mittel
+ Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde
+ V.Anteile in Fremdbesitz
+ Kapitalzuführung
- Ausschüttung

Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit

Operating Pro�t
+ Non Operating Pro�t
- Zinserträge - Zinsaufwendungen
- Steuern-EEV

Brutto Cash Flow
- V.Working Capital
- Zugang Goodwill
+ Abgang Goodwill
- Zugang Immaterielle Vermögensgegenstände
+ Abgang Immaterielle Vermögensgegenstände
- Zugang Sachanlagen
+ Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen
- Zugang Finanzanlagen
+ Abgang Finanzanlagen - Zuschreibungen
+ Kapitalzuführung
- Ausschüttung

Free Cash Flow
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Output Seite 14

Bezugsgröße: UE = Umsatzerlöse

Operating Pro�t/UE = Operating P rof it
Umsatzerl •ose

EBITDA/UE = EBIT DA
Umsatzerl •ose

Abschreibungen Gesamt/UE = Abschreibungen Goodwill
Umsatzerl •ose

EBIT/UE = EBIT
Umsatzerl •ose

Zinserträge - Zinsaufwendungen /UE = Zinsertr •age� Zinsaufwendungen
Umsatzerl •ose

Jahresüberschuß nach Steuern /UE = Jahres •uberschu� nach Steuern
Umsatzerl •ose

Bezugsgröße: GK = Gesamtkapital = Bilanzsumme Aktiva

Operating Pro�t /GK = Operating P rof it
Gesamtkapital

Brutto cash �ow /GK = Brutto cash f low
Gesamtkapital

Free cash �ow /GK = F ree cash f low
Gesamtkapital

Zinserträge - Zinsaufwendungen /GK = Zinsertr •age� Zinsaufwendungen
Gesamtkapital

Jahresüberschuß nach Steuern /GK = Jahres •uberschu� nach Steuern
Gesamtkapital

Gesamtkapitalrendite = Jahres •uberschu� vor Steuern � Zinsaufwendungen
Gesamtkapital

Bezugsgröße: IC = Invested Capital

Operating Pro�t /IC = Jahres •uberschu� vor Steuern
Invested Capital

ROIC /IC = Jahres •uberschu� vor Steuern � Zinsaufwendungen
Invested Capital

Brutto cash �ow /IC = Brutto cash f low
Invested Capital

Bezugsgröße: EK = Eigenkapital

EBITDA /EK = EBIT DA
Eigenkapital

Eigenkapitalrendite netto /EK = Jahres •uberschu� nach Steuern
Eigenkapital

Brutto cash �ow /EK = Brutto cash f low
Eigenkapital

Free cash �ow /EK = F ree cash f low
Eigenkapital
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15
S

ystem
voreinstellungen

beim
M

odellieren
und

Variieren
ASRAP Position Voreinstellungen beim Modellieren Voreins tellungen Variieren

Umsatzerlöse Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rohertrag Rohertrag-I/Umsatzerlöse = Vorjahr Materialaufwand = Variationsjahr

Mitarbeiter Durchschnitt Jahr Zahl der Mitarbeiter = Vorjahr Zahl der Mitarbeiter = Variationsjahr

Personalkosten/Mitarbeiter Jahr Zunahme gegen Vorjahr 3,0% Personlk./Mitarbeiter = Variationsjahr

Aufwendungen Erträge ASRAP In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr In Prozent der Umsatzerlöse = Variationsjahr

Sonstige Betriebliche Erträge In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Kosten I In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Kosten II In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Kosten III In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Kosten IV In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Kosten V In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Steuern In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Betriebliche Aufwendungen In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Aufwendungen Altersversorgung In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Erträge aus Beteiligungen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verluste Beteiligungen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Erträge aus Finanzanlagen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

sonstiges Finanzergebnis Absoluter Wert = 0,0 Absoluter Wert = Variationsjahr

Ertr. (Verl.) Abgang Anlagevermögen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Ertr. (Verl.) Abgang Wertpapiere Umlauf Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Außerordentliche Erträge Cash Absoluter Wert = 0,0 Absoluter Wert = Variationsjahr

Außerordentliche Aufwendungen Cash Absoluter Wert = 0,0 Absoluter Wert = Variationsjahr
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ASRAP Position Voreinstellungen beim Modellieren Voreins tellungen Variieren

Zugang Goodwill Absoluter Wert = 0 Absoluter Wert = Variationsjahr

Abgang Goodwill Absoluter Wert = 0 Absoluter Wert = Variationsjahr

Zugang Immaterielle Vermögensgegenstände Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Abgang Immaterielle Vermögensgegenstände Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Zugang Sachanlagen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Abgang Sachanlagen - Zuschreibungen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Zugang Finanzanlagen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Abgang Finanzanlagen - Zuschreibungen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Gezeichnetes Kapital Gezeichnetes Kapital unverändert Gezeichnetes Kapital = Variationsjahr

Kurs Veränderung gezeichnetes Kapital Ausgabekurs = 100 % Ausgabekurs = Variationsjahr

V. Rücklage Kapitalzufuhr V.Rücklage Kapitalzufuhr = V.Rücklage Kapitalzufuhr =

V.Gez. Kapital * (Kurs/100-1) oder Rechenwert V.Gez. Kapital * (Kurs/100-1) Variationsjahr

Anteile in Fremdbesitz Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Bilanzgewinn Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Ausschüttung Ausschüttung in % = Vorjahr Ausschüttung in % = Variationsjahr

Steuern EEV/Jahresüberschuss % 50,0% vom Jahresüberschuß Absoluter Wert = Variationsjahr

Gewinn(-)/Verlust(+) an Fremde Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr
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ASRAP Position Voreinstellungen beim Modellieren Voreins tellungen Variieren

Vorräte W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Forderungen Lieferungen Leistungen W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Forderungen verbundene Unternehmen W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Forderungen Unternehmen mit Beteiligung W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Vermögensgegenstände W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rechnungsabgrenzungsposten Aktiva W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten Lieferungen Leistungen W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten verbundene Unternehmen W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten gegen Beteiligungen W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Verbindlichkeiten W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rechnungsabgrenzungsposten Passiva W In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Forderungen verbundene Unternehmen F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Forderungen Unternehmen mit Beteiligung F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Vermögensgegenstände F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Wertpapiere F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Flüssige Mittel Mindesthöhe F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Anleihen F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten Kreditinstitute Mindesthöhe F Mindesthöhe = 1% der Umsatzerlöse Mindesthöhe = 1% der Umsatzerlöse

Verbindlichkeiten Wechsel F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten verbundene Unternehmen F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Verbindlichkeiten gegen Beteiligungen F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Sonstige Verbindlichkeiten F Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr
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ASRAP Position Voreinstellungen beim Modellieren Voreins tellungen Variieren

Simulationszinssatz Aktiva Prozent = Vorjahr Prozent = Variationsjahr

Simulationszinssatz Passiva Prozent = Vorjahr Prozent = Variationsjahr

Abschreibungen Goodwill Absoluter Wert = 0 Analyt. Wert (Zugang Sach. = 1/2) - Wert = Variationsjahr

Abschreibungen Immaterielle Vermögen Analyt. Wert (Zugang Sach. = 1/2) - Wert = Analyt. Wert (Zugang Sach. = 1/2) - Wert =

Vorjahr Variationsjahr

Abschreibungen Sachanlagen Analyt. Wert (Zugang Sach. = 1/2) - Wert = Analyt. Wert (Zugang Sach. = 1/2) - Wert =

Vorjahr Variationsjahr

Abschreibungen Finanzanlagen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Acc. Other Comprehensive Income Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rückstellungen Pensionen Absoluter Wert = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rückstellungen Übrige In Prozent der Umsatzerlöse = Vorjahr Absoluter Wert = Variationsjahr

Rückstellungen Außerordentliche Absoluter Wert = 0,0 Absoluter Wert = Variationsjahr

Verwendung Rückstellungen Absoluter Wert = 0,0 Absoluter Wert = Variationsjahr
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